
Abonnementspreis
für T h  o rn  und Vorstädte frei ins H aus: vierteljährlich 2 M ark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 M k, vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 M k. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t ä g l i c h  abends m it Ausschluß der S onn- und Feiertags_______________________________

Redaktion und Expedition:

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Jcrnsprech-Anschluß N r. 57.

Jnscrtionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum  10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in B erlin  und Königsberg, M .  Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags.

287. Sonnabend den 7. Dezember 1895. X II I .  M rg .

Kerr von Köler.
S e it einigen Tagen liegt dem Kaiser das Entlassungsgesuch 

des Ministers des Inne rn , H eun  von Köller, vor, ist aber noch 
nicht genehmigt worden. Welches auch immer die Gründe dieses 
überraschenden Ereignisse« sein mögen, das eine w ird von allen 
Freunden der Regierung bedauert werden, daß so der Anschein 
erweckt w ird, als habe das schneidige Vorgehen gegen die Sozial- 
demokratte den S tu rz  des M inisters veranlaßt. Daß Herr von 
Köller von Anfang seiner Amtswirkiamkett an in  dieser Be
ziehung eine starke Hand gezeigt hat, hat in  breiten Volkskreisen 
einen guten Eindruck gemacht. Nachdem die Sozialdemokratte 
dazu übergegangen ist, »»gescheut die StaatSautorität zu ver
höhnen, die Majestät des Kaisers zu beleidigen, die nationalen 
Gefühle des Volkes aufs gröblichste zu verletzen, geht es nicht 
mehr an, sie nach den Rezepten freisinniger Zeitungen dilatorisch 
zu behandeln. D ie preußische Staatsregierung wird immer eine 
feste Kampfstellung gegenüber den Umstürzlern einnehmen; denn 
die Fiktion der Gleichberechtigung einer Reoolutionsparlet m it 
den staatserhaltenden Parteien ist ein fü r allemal vor dem Volks- 
bewußtsein abgethan.

Mögen die Sozialdemokraten jubeln, daß jeder Staatsmann, 
der mit ihnen anbindet, zu Falle kommt; mögen freisinnige 
B lätter jedes energische Vorgehen gegen die sozialdemokratische 
Bewegung von vornherein als einen Schlag ins Wasser kenn
zeichnen, an der Thatsache ändert auch das Entlassungsgesuch 
des Herrn von Köller nichts, daß der entschiedene Kampf gegen 
den innern Feind, gegen die aufrührerischen Bestrebungen und 
gegen die Feinde unseres nationalen Lebens auch von dem gegen
wärtigen Staatsministerium in  allen seinen Gliedern als eine 
Nothwendigkeit anerkannt ist.

Nicht viel länger als ein Jah r hat Herr von Köller seines 
schweren Amtes gewaltet. Von vornherein war er wegen seines 
entschiedenen Vorgehens gegen die Sozialdemokratte von der
selben aufs rücksichtsloseste befehdet worden. Das Scheitern der 
Umsturzvorlage wurde ihm zur Last gelegt, obgleich er doch nur 
die Vertretung eine« schon vor seinem Am tsantritt im  Entwürfe 
geplanten Gesetzes übernommen hatte, von welchem sich schließlich 
niemand und auch er selber nicht eine besondere W irkung ver
sprechen konnte.

Insbesondere hat die Presse seitens des Herrn von Köller 
ein Entgegenkommen erfahren, wie es noch unter keinem M inister 
des Inn e rn  der Fall gewesen ist. D ie wahrhaft staatsmännische 
Rücksichtnahme auf diese Großmacht des Jahrhunderts, welche 
bei Gelegenheit der Kanaleinweihung zu Tage tra t und welche 
fü r dieses Unternehmen in seinen internationalen Beziehungen 
von weittragender Bedeutung geworden ist, gereicht Herrn von 
Köller zur Ehre.

I r r t h ü m e r .
Roman von K a r l  Ed. K l o p f e r .

------------------(Nachdruck verboten.)
(32. Fortsetzung.)

„ Ic h  w ill Zhnen nur sagen, daß der Heinrich Sorm ann, 
auf den S ie 2 b "  Verachtung schleudern zu können glauben, Z h r 
Geschöpf ist, m it einem Worte, daß S ie  mich zu dem gemacht 
haben, was ich b in ."

O lga fuhr auf. „W ie , Unglücklicher, den ich nicht bei dem 
Namen zu nennen wage, den sie sich eben selbst wieder gegeben 
haben, S ie wollen m ir die Schuld aufbürden an dem ungeheuren 
Frevel, der S ie entehrt?"

„ Ic h  bin in der That so fre i, M adam e! Wissen S ie
denn, fü r wen ich die Kapitalien aufhäufen wollte, nach denen 
ich im nervenaufregenden S p ie l der Börse strebte?" E r tra t 
dicht an sie heran, daß sein heißer Athem ihre S tirn  streifte. 
Seine Stimme klang heiser und rauh. „S ie  allein waren 
der Dämon, der mich aus jene schiefe Ebene w arf, auf welcher 
ich einem herrlichen Ziele entgegenzujagen vermeinte. Zch 
strauchelte —  und war verloren. Oder, um mich deutlichen 
auszudrücken: S ie erweckten in m ir die berauschende Hoffnung, 
S ie  dereinst mein Eigen nennen zu können, wenn es m ir gelun
gen, m it dem Leidigen Mammon die K lu ft auszufüllen, welche 
das V orurthe il der W elt zwischen uns geworfen hatte. Ich, an
gespornt durch den Gedanken, daß S ie m it m ir fühlten, daß 
S ie Segen auf mein Streben Herabbeteten, sprang in den ver
derblichen S trude l."

Olga war bei diesen leidenschaftlichen W orten, die hastig 
und doch leise und gepreßt aus seinem Munde stürzten, m it 
Todtenblässe auf dem Gesicht auf ihren S tu h l niedergesunken. 
Jedes seiner Worte tra f sie wie ein Donnerkeil.

,Zch habe in einem schnöden, lächerlichen I r r th u m  gelebt," 
fuhr er fo rt, „es ist wahr. Aber giebt Zhnen derselbe das 
Recht, nachdem S ie mich vernichtet haben, noch meines Elends 
zu spotten? Von allen Menschen, die m it sittlicher Entrüstung 
auf den Verfehmten herabsehen, haben S ie das wenigste Recht 
dazu. Zch weiß nicht, ob S ie  jetzt begreifen, was S ie m ir 
einst galten, was S ie  m ir —  ich muß es Zhnen zu meiner 
Selbstmarter gestehen ! —  noch jetzt sind, obgleich ich das Schick
sal verfluche, das unsere Lebenspfade sich wieder kreuzen ließ. 
Zch weiß nicht, ob S ie überhaupt ähnlicher Empfindungen fühig 
sind, aber ich w ill Ihnen ein kurzes B ild  meiner Gefühle geben, 
um Zhnen die Erkenntniß derselben zu ermöglichen. Von der

Wenn es auch dem scheidenden M inister nicht vergönnt 
war, die folgenreiche und verantwortungsvolle Aktion gegen die 
Sozialdemokratte so wie er geplant hatte, durchzuführen, so 
dürfte er doch die Genugthuung erleben, daß jeder seiner Nach
folger sich vor denselben Feind gestellt und zu demselben Kampfe 
berufen sieht, wenn auch die W ahl von weniger schneidigen und 
auffallenden M itte ln  zugleich auch weniger Blößen bietet, durch 
welche offene und versteckte Freunde der Sozialdemokratte die 
öffentliche Meinung irre zu führen suchen und dadurch eine neue 
Gefahr heraufbeschwören. Dem scheidenden M inister, dessen po
litische Laufbahn wohl kaum als abgeschlossen anzusehen sein 
dürste, folgen zahlreiche persönliche Sympathien, die er sich 
während seiner kurzen Ministerzeit erworben hat. Nicht als 
M ann der Gewalt, wie viele annahmen, sondern als ein 
wohlwollender und entgegenkommender M ann der P raxis hat er 
sich in  der ihm insbesondere von den Parteien des Reichstages 
unendlich erschwerten Wirksamkeit gezeigt.

Aus der Soziakdemokratie.
Nachdem die sozialdemokratische Retchstagsfraktion sich als 

vorläufiger Partetvorstand konstituirt, hat sie nunmehr einen 
A u fru f an die „Genossen" gerichtet, in  dem sie erklärt, daß der 
Vorstand der Fraktion (Auer, Bebel, Liebknecht, Meister, S inger) 
m it der Leitung der p o l i t i s c h e n  Geschäfte, die Hamburger 
„Genossen" Foerster, Koenen und Molkenbuhr aber m it der 
Erledigung der Verwaltungsgeschäfte betraut seien. Den Ham
burgern, die fü r die Parteikasse erhebliche Summen beisteuern 
und die schon längst auf die „B e rlin e r"  eifersüchtig sind, w ird 
es sehr lieb sein, daß die Parteile itung auf ihre Leute übergeht; 
wie die B erliner „Genossen" sich damit abfinden werden, bleibt 
abzuwarten.

Daß in dem Aufrufe siegesbewußte Phrasen nicht fehlen, 
kann man sich denken. S o heißt es:

„D ie  P arte i hat in Jahrzehnte langen Kämpfen so zahl
reiche und harte Verfolgungen erfahren und hat sie alle siegreich 
überwunden, daß dieser neueste Streich (!) nur ein Achselzucken 
abzwingen kann."

Dieses „abgezwungene" Achselzucken hat ein recht krampf
haftes Aussehen. Wollten die Herren Parteiführer schreiben, 
wie es ihnen ums Herz ist, so würde die Stelle anders lauten. 
Hat die Sozialdemokcatie die „harten Kämpfe" wirklich aus 
e i g e n e r  K raft siegreich überstanden, oder ist ih r diese Ueber
windung nur gelungen, weil diese harten Kämpfe zunächst zu 
einer Waffenruhe geführt hatten, dann völlig abgebrochen wurden 
und schließlich sich in  Wohlwollen gegen die „gleichberechtigte" 
Sozialdemokratte verwandelte? Wenn nur einmal energisch und 
beharrlich gegen die sozialdemokratischen Volksverführer vorgc-

ersten M inute an, die uns zusammenführte, prägte sich Zhr 
B ild  in mein Herz ein, das vordem noch keinen Gedanken von 
Liebe und Zärtlichkeit bewahrt hatte. Ohne zu ivisien, wie ich 
die Keime nennen sollte, die sich in meinem In n e rn  regten, über
ließ ich mich dem Rausche der süßesten Glückseligkeit, dem mäch
tigen Zauber, den S ie aus mich ausübten. Zn  Ih re m  Auge 
glaubte ich alle die Freuden, die der Mensch erst in einem künf
tigen Jenseits erwartet, zu lesen; aus Ih re r  bestrickenden 
Stim m e vermeinte ich, den herrlichen Wohlklang zu hören, unter 
dem zu leben m ir als das Entzückendste erschien, was das ird i
sche Dasein zu bieten vermag. Meine glühende Phantasie, die 
begehrliche Sehnsucht meiner Liebe glaubte in Zhrem unbedeu
tendsten Worte, in einem zufälligen Lächeln eine leise Zusage zu 
entdecken, die mich m it den süßesten Hoffnungsträumen erfüllte. 
Ermessen S ie demnach, wie ich Ih re  Antw ort auffassen mußte, 
welche S ie m ir auf jenem verhängnißoollen Maskenball aus 
meine stürmische Werbung gegeben haben. O , ich hätte niemals 
an der W ahrheit meiner Träume gezweifelt, wenn S ie m ir nicht 
selbst den greifbarsten, schärfsten Beweis von ihrer H infälligkeit 
gegeben hätten. D am als, als ich von anderer Seite erfuhr, 
daß Ih rem  Hause das Glück bevorstände, eine Vermählung 
feiern zu können, damals stand ich vor dem Bankerott, ich hatte 
m it den verzweifeltsten M itte ln  gekämpft und mußte alle meine 
geschäftlichen Spekulationen scheitern sehen. Aber was war das 
alles gegen das fürchterliche Bewußtsein: D u  hast umsonst ge
stritten, D u  hast Dein Herzblut, Deine Ehre um ein Wahnbild 
vergeudet. S ta tt des Trostes jener Hand, die Dich auf Deine 
waghalsige Bahn geführt, gellt D ir  nur ein kaltes, schneidendes 
Hohngelächter nach. Ja , meine Lage war so abscheulich ab
geschmackt, so entsetzlich dumm —  daß ich in dieses Hohnlachen 
einstimmen mußte, sowie ich es auch jetzt noch —  thue —  
haha — !"

E r w arf sich auf den S tu h l und bedeckte das Gesicht m it 
den Händen. Sein ganzer Körper bebte wie unter Fieberschau
ern. O lga raffte sich auf und näherte sich ihm, die Hand leise 
auf seine Schulter legend. Es brauchte geraume Zeit, bis sie 
sprechen konnte. „S orm ann, S ie sind ein Phantast. Von 
diesem Standpunkte aus w ill ich Z hr sonst so unverzeihliches 
Thun beurtheilen. Wenn ich wirklich Theil an dem haben sollte, 
was S ie  m ir m it dem Egoismus eines gekränkten Herzens zum 
V o rw u rf machen, so wissen S ie jetzt wenigstens, -daß ich m ir 
dessen nicht bewußt war. Zch kann diesen entsetzlichen Ir r th u m  
nicht tief genug betrauern, und seien S ie gewiß, ich büße sehr 
schwer dafür. Jetzt aber raffen S ie sich a u f ! Zch w ill nicht

gangen würde, dann sähe es m it der Zuversicht auf jener Seite 
bedenklich aus.

I n  dem Aufrufe w ird ferner damit geprahlt, daß seit dem 
Falle des SozialistengesetzeS gegen „Genossen" auf 434 Jahre 
Gefängniß und Zuchthaus, sowie auf 150 000 Mark Geldstrafe 
erkannt worden sei, ohne „das siegreiche Vorschreilen" der So- 
zialdemokratie gehemmt zu haben. W er hat denn aber die Ge
fängnißstrafen erlitten? Die an der Krippe fitzenden Führer und 
Vorstände nicht, sondern lediglich die „D um m en", die die Kasta
nien aus dem Feuer holen mußten. W er hat die Geldstrafen 
bezahlt? Die Parteikapitalisten und Führer nicht, sondern die 
„Genossen" m it ihren „Arbeitergroschen".

M it  diesem „E rfo lge" zu prahlen, hat also die sozial- 
demokratische Fraktion, die auf Parteidiäten gestellt ist, keinen 
Anlaß. _______________________________

DolitilÄe Taaesschau.
Zum Rücktritt des M in ts^rö  des In n e rn  v. K ö l l e r  

meldet ein parlamentarischer Berichterstatter: „Sämmtliche M i
nister, außer dem beurlaubten Herrn von Köller, waren fü r 
gestern Nachmittag 4 Uhr zu einer vertraulichen Besprechung 
beim Reichskanzler eingeladen. D ie Unterhaltung dauerte un
gefähr zwei Stünden. M an nimmt an, daß es sich um V o r
schläge fü r den vakanten Ministerposten gehandelt habe. Um 6 Uhr 
tra f sodann der Kaiser im Reichskanzlerpalais ein, um sich vom 
Fürsten zu Hohenlohe Vortrag halten zu lassen. Von sonst gut 
unterrichteter Seite w ird heule Frhr. v. Wilamowitz-Möllendorsf, 
Oberpräfident von Posen, als Nachfolger des Herrn v. Köller 
bezeichnet." Nach den In form ationen der „Nordd. Allg. Z tg ." 
besteht alle Ursache, die letztere Nachricht als unzutreffend zu 
bezeichnen.

Dem R e i c h s t a g  find die Entwürfe eines BörsengesetzeS 
und eines Gesetzes, betr. die Pflichten ocr Kaufleute bei A u f
bewahrung fremder Werthpapiere nunmehr zugegangen. Ferner 
find auch die Gesetzentwürfe über die Bekämpfung des unlau
teren Wettbewerbes und wegen Abänderung des Gesetzes, betr. 
die Erwerbs- und Wirthschaftsgenoffenfchaften —  Konsumvereine 
—  eingegangen. D am it sind bis auf die Zuckersteuervorlage 
und das Bürgerliche Gesetzbuch sämmtliche wichtigeren, in der 
Thronrede angekündigten Vorlagen an den Reichstag gelangt.

D ie f r e i s i n n i g e  Volkspartei hat —  zweifellos um 
der armen unterdrückten Sozialdemokratie wieder auf die Beine 
zu helfen —  im Reichstage ein „Nothgesetz" beantragt, durch 
das volle V e r e i n s f r e i h e i t  in Deutschland eingeführt 
werden soll. W ird  dieser Antrag auch m it H ilfe  des Centrums, 
auf die der Freisinn ausdrücklich spekulier, angenommen, so ist 
dessen Ablehnung im Bundesrathe doch sicher. Was bezwecken 
also die Antragsteller anders als eine lärmende Demonstration?

so weil auf P flicht und menschliches Gesetz pochen, um Ihnen 
zu sagen, S ie sollen sich selbst der Gerechtigkeit überliefern 
—  aber ich kann auch nicht wissentlich Zhre Täuschung unter
stützen. Spielen S ie  Zhre jetzige Rolle, wie es Ihnen gut 
dünkt, ich w ill nicht der Scherge sein, der S ie verfolgt, sind 
S ie es zufrieden?"

Heinrich ergriff ihre Hand und drückte dieselbe an seine 
Lippen. „Zch bin so elend, O lga, daß ich Zhnen fü r den 
kleinsten Blick danken möchte, dessen S ie mich fü r würdig halten. 
D a rf ich in meiner trostlosen Seelenpein den Gedanken nähren, 
daß S ie m ir, wenn auch nur im verborgensten Winkel ZhreS 
Herzens, ein wenig M itle id  widmen können?" —  „Ic h  wiederhole 
Ihnen , ich beklage S ie  tief und wünsche, ich könnte m it einem 
Theil meines Lebens das Unselige ungeschehen machen, das als 
ein Brandmal auf Zhnen lastet."

Eine schwere Thräne tropfte von ihrer Wange aus seine 
Hände, m it denen er ihre Rechte umklammert hielt. E r küßte 
das salzige Naß auf und sank vor ih r aus die Knie nieder. 
„D ank, tausend D a n k ! lispelte er. O lga wandte sich traurig  
ab. „Jetzt gehen S ie , Herr M arfe ld , bedenken S ie , wenn man 
S ie so sähe!" E r sprang auf und wollte nochmals aus sie zu
eilen, aber sie wehrte ihm ab und tra t in die Fensternische.

Taumelnd ergriff Heinrich seinen H ut. M i t  unsicherer 
Hand tastete er sich nach der Thür und stürzte hinaus. D ie 
M agd, die ihm die K orridorthür öffnete, machte sehr verwun
derte Augen, als sie sein blasses Gesicht sah. E r stürmte ohne 
Gruß an ihr vorbei, die Treppen hinab. I m  H ausflur stieß er 
aus eine Männergestalt, die ein Kind an der Hand führte. E r 
wich aus und wollte vorüber. „A h , Herr M arfe ld , S ie  wollten 
mich beehren? Guten Abend!"

M ölle r schüttelte ihm die Hand. A ls  er aber in das Ge
sicht blickte, das ihm wie die Maske des Wahnsinns entgegen- 
starrte, tra t er erschrocken zurück. „G uten Abend," stieß S o r- 
mann hervor. „Entschuldigen S ie mich, Doktor, ich —  habe keine 
Z e it . ' D am it war er schon auf der S traße. M ölle r sah ihm 
erstaunt nach, dann stieg er m it Katharina, die sich ängstlich an 
ihn klammerte, unter Kopfschütteln die Treppe hinan. Das war 
mehr als sonderbar! „W o  ist meine F r a u ?" fragte er das 
Mädchen, das ihm öffnete. „H ier —  auf ihrem Z im m er," er
widerte die Magd zögernd in unwillkürlicher Aengstlichkeit, als 
sie die tiefe Falte bemerkte, die sich zwischen die Brauen ihres 
Herrn eingegraben zeigte.

(Fortsetzung folgt.)



Z u  solchen Unternehmungen aber sollte der so schon mit 
wichtigen Arbeiten schwer belastete Reichstag doch nicht gemiß
braucht werden.

Bei der R e i c h s t a g s  - S t i c h w a h l  in H a l l e -  
H e r f o r d  siegte Bürgermeister Quentin (natlib )  mit 8955  
Stimmen über Amtsgcrichtsrath Weihe (kons.), der 8636  Stimmen  
erhielt.

Aus W a r s c h a u ,  5. Dezember, wird gemeldet: Bei 
zahlreichen Studenten der landwirthschaftlichen Akademie in 
P ulaw y sind Haussuchungen abgehalten worden. Mehrere S tu 
denten find verhaftet. Angeblich ist eine geheime Verbindung 
entdeckt worden.

I m  u n g a r i s c h e n  Abgeordnetenhaus« erklärte der M i 
nisterpräsident, daß Oesterreich Ungarn gegen die Türkei nichts 
Böses tm Schilde führe, da es im Interesse der Monarchie 
liege, daß dem Orient m it der Ruhe auch der statu8 quo er
hallen werde.

Der P a p s t  empfing am Mittwoch den Großherzog von 
Sachsen-Weimar. D er Empfang dauerte etwa eine halbe Stunde.

Aus P a r i s  wird gemeldet: Der Untersuchungsausschuß, 
vor welchem Adm iral G e r v a i s  zu erscheinen hatte, hat sich 
dahin ausgesprochen, daß Gervais für das Unglück nicht verant- 
wörtlich zu machen sei. Die vorgekommenen Strandungen seien 
auf Mangel in den Seekarten zurückzuführen.

D ie h o l l ä n d i s c h e  Regierung hat einen Gesetzentwurf 
betreffend die Konventirung der Z^prozentigen Nationalschuld 
von 375 Millionen Holländischen Goldgulden in eine 3prozent!ge 
ausgearbeitet.

I n  B e l g i e n  ist auf den klerikalen StaatSminister Woeste, 
welcher bereits im vorigen Jahre der Gegenstand eines 
Attentats seitens eines Arbeiters gewesen war, ein neues 
Attentat verübt worden. Ein Arbeiter überfiel den Staats- 
mintster in der Nähe seiner Wohnung und versetzte ihm einen 
derartigen Schlag auf den Kopf, daß er betäubt zusammenbrach. 
Der Zustand WoesteS ist ungefährlich. D er Attentäter ist ent
kommen.

Der Kongreß der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  von Nord- 
Amerika ist in Washington zusammengetreten. Der Republikaner 
Reed wurde gegen den Demokraten Crisp mit 23 4  gegen 95  
Stimmen zum Sprecher des Repräsentantenhauses gewählt. Der 
Senat wählte Stevenson zum Präsidenten wieder. I n  seiner 
Botschaft greift der Präsident der Vereinigten Staaten, Cleve- 
land, die deutsche Handelspolitik in höchst ungerechtfertigter 
Weise an. Andererseits erwähnt die Botschaft auch der Aner
kennung, die die amerikanische Flotte bei den Kieler Festlichkeiten 
gefunden hat. _____

Deutsches Weich.
B e r l in ,  4. Dezember 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm im Neuen P ala is  heute 
Vormittag die Vortrage des Kriegsministers und des Chefs des 
Militärkabinets entgegen. Um  1 2 ^  Uhr reiste der Kaiser nach 
Hannover ab, wo die Ankunft um 4 * /,  Uhr in Aussicht ge
nommen war.

— - Ih re  Majestät die Kaiserin gedachte sich heute Nach
mittag 5 Uhr 36 M inuten nach Dresden zum Besuche ihrer 
Frau M utter zu begeben. D ie Kaiserin wird am Sonnabend, 
kurz nach 1 Uhr mittags, wieder in Berlin bezw. Potsdam ein
treffen.

—  Der Bundcsrath und das preußische Staatsministerium  
hielten heute Sitzungen ab.

—  Die Konsistorialpräsidenten und Generalsuperintendenten 
der Landeskirche find zu einer Besprechung der allgemeinen 
kirchlichen Lage in den einzelnen Provinzen in Gemeinschaft 
mit dem evangelischen Oberkirchenrath gestern und heute hier 
versammelt gewesen.

— - D ie „Konservative Korrespondenz" schreibt: Der V o r
stand der deutsch-konservativen Partei der Rheinprovtnz hatte 
bei dem Vorstände des WahlvereinS der deutschen Konservativen 
beantragt, es möge durch eine öffentliche Erklärung die untrenn
bare Zugehörigkeit des Herrn Hofpredtgers g, D . Stöcker zur 
konservativen Partei betont werde». Auf diesen Antrag hat der 
geschäftsführende (Elfer-)AuSschuß in seiner Sitzung am 2. ds. 
einstimmig beschlossen, „daß dem Antrage nicht Folge zu 
geben sei, da eine Veranlassung zu der geforderten Erklärung 
nicht vorliege."

—  Dem Reichstage ist der Entwurf eines Gesetzes, be
treffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verw altun
gen des Reichsheeres, der M arine und der Reichsetsenbahnen, 
nebst Begründung zugegangen. Darnach sollen die außerordent
lichen Geldmittel, welche in dem Reichshaushaltsetat für das 
Etatsjahr 18 9 6 /9 7  zur Bestreitung einmaliger Ausgaben der 
Verwaltungen des ReichSheereS, der M arine und der ReichSeisen- 
bahnen m it 2 7 8 5 0 9 2 1  Mark vorgesehen sind, durch eine ver
zinsliche Anleihe beschafft werden.

—  Die antisemitische deutsch-soziale Reformpartei brachte 
im Reichstage Gesetzanträge ein betr. das Verbot der Konsum
vereine in staatlichen Betrieben, die Wiedereinführung der kon
stitutionellen Eidesformel, das Verbot der Postbestellungen am 
Sonntag, die Vorrechte der Bauhandwerker, die Einführung  
der Reichstagswahlpfltcht, das Verbot der Judenetnwanderung 
und Ausweisung ausländischer indigenatsloser Juden ohne selbst- 
ständigen Gewerbebetrieb, das Verbot der JndrgenatSverlethung 
an ausländische Juden und die Forderung der Betäubung von 
Schlachtthieren.

—  Das amtliche Fraktionsverzeichniß ist tm Reichstage er
schienen. Erledigt find 5 Mandate und zwar 2. Minden, 
1. Köln, 15. Württemberg, 14. Elsaß-Lothringen, 13. Elsaß- 
Lothringen. D ie Deutsch-Konservativen zählen 60, die Retchs- 
partei 28 , die deutsch-soziale Reformpartet 14, das Zentrum 98, 
die Polen 19, die Nationalliberalen 49 , die freisinnige Ver
einigung 15, die deutsch-freisinnige Volkspartci 24 , die deutsche 
Volkspartei 12, die Soztaldemokraten 47  Mitglieder. Bei keiner 
Fraktion sind 26 Mitglieder.

—  Gegenüber einer Veröffentlichung des „Vorw ärts" über 
ein Schreiben des Reichsetsenbahnamts an den Minister der 
öffentlichen Arbeiten Thielen, worin der Erlaß neuer V o r
schriften über die Meldung von Etsenbahnunfällen für die 
Statistik in Aussicht gestellt wird, veröffentlicht der „Reichs- 
Anzeiger" die neuen Vorschriften, die sich von den älteren 
dadurch unterscheiden, daß die Meldungen über Unfälle bet 
Nebenbeschäftigungen und über leichtere Verletzungen ausge
schlossen find. Bezüglich der eigentlichen Betriebsunfälle, Ent

gleisungen, Zusammenstöße von Züge» sei keine Aenderung ein- I 
getreten gegen früher. Sämmtliche derartige, auch ohne nach- j 
theilige Folgen gebliebenen Ereignisse werden nach wie vor ver
zeichnet. Ausgeschieden werden die Fälle, bei denen die beson
deren Eigenthümlichkeiten des Eisenbahnbetriebs nicht in Betracht 
kommen. Dem Erlaß von neuen Vorschriften lag die vom 
„Vorw ärts" unterschobene Absicht durchaus fern, daß T h a t
sachen, die ein ungünstiges Licht auf die Sicherheit des deutschen 
Eisenbahnbetriebes werfen könnten, vertuscht werden sollten.

—  Reichseinnahmen und Ausgaben tm Jahre 1894 /95 . 
I m  Etatsjahr 1 8 94 /9 5  betrugen die Reichseinnahmen im ordent
lichen Etat 12 4 6  733 730 ,80  M ark, im außerordentlichen Etat 
1 7 9 5 4 8 6 8 0 ,1 1  Mark, zusammen 1 4 2 6 2 8 2 4 1 0 ,9 1  Mark. Aus
gegeben find: im ordentlichen Etat 1 1 9 0  786 975 ,70  M ark, im 
außerordentlichen 146 153 62 0 ,20  Mk., zusammen 1 3 3 6  940 59 5 ,90  
Mark, so daß sich ein Bestand ergiebt von 5 5 9 4 6  75 5 ,10  Mk. 
im ordentlichen und 33 3 9 5 0 5 9 ,9 1  M ark im außerordentlichen 
Etat, zusammen von 89 3 4 1 8 1 5 ,0 1  Mark. An Einnahmeresten 
find verblieben im ordentlichen Etat 7 0 8 7 9 5 5 ,5 1  M ark, im  
außerordentlichen 1 1 5 3 4 7 1 7 7 ,7 9  Mk., zusammen 1 2 2 4 3 5 1 3 3 ,3 0  
M ark, an AuSgabecesten sind verblieben im ordentlichen Etat 
5 5 8 6 2 4 7 7 ,5 3  M ark, im außerordentlichen 1 4 8 7 4 2  23 7 ,7 0  Mk., 
zusammen 2 0 4 6 0 4 7 1 5 ,2 3  Mark. Verglichen ergeben die Etn- 
nahmereste gegen die Ausgabereste weniger: im ordentlichen Etat 
4 8 7 7 4 5 2 2 ,0 2  Mark, im  außerordentlichen 3 3 3 9 5 0 5 9 ,9 1  M ark, 
zusammen 8 2 1 6 9 5 8 1 ,9 3  Mark. D ie aus der Jstetnnahme und 
den verbliebenen Etnnahmeresten bestehende rechnungsmäßige 
Solleinnahme beträgt im ordentlichen E tat 1 2 5 3 8 2 1 6 8 6 ,3 1  
M ark, im außerordenilichen Etat 2 9 4 8 9 5 8 5 7 ,9 0  M ark, zu
sammen 1 5 4 8 7 1 7 5 4 4 ,2 1  M ark. D ie aus der Jstausgabe und 
den verbliebenen Ausgaberesten bestehende rechnungsmäßige S o ll
ausgabe beträgt im  ordentlichen Etat 1 2 4 6 6 4 9 4 5 3 ,2 3  M ark, 
im außerordentlichen Etat 2 9 4 8 9 5 8 5 7 ,9 0  M ark, zusammen 
1 5 4 1 5 4 5 3 1 1 ,1 3  Mark. Verglichen ergiebt sich demnach ein 
Ueberschuß von 7 1 7 2 2 3 3 ,0 8  Mark.

Leipzig, 5. Dezember. Dem „Leipziger Tageblatt" zufolge 
sandte der Kaiser zur Beisetzung des Reichsanwalis Tessendorf, 
welcher auch der Staatssekretär tm Reichsjusttzamt Nteberding 
beiwohnte, einen prächtigen Kranz und richtete an die H inter
bliebenen Beileidstelegramme.

Moviuzialnachrichten.
Culmsee, 4. Dezember. (Verschiedenes.) Vorgestern fand im 

Haberer'jchen Saale eine Generalversammlung der hiesigen Ortskranken- 
kafse statt. Dieselbe war besonders von Arbeitnehmern zahlreich besucht. 
Schornsteinfegermeister Bertram wurde als Vorsitzender wiedergewählt. 
A ls Arbeitgeber wurden ferner in den Vorstand gewählt: Stellmacher- 
meister A. Bertram und Friseur C. Schulz; als Arbeitnehmer: Zimmer
polier Zabielski, Braumeister Ortftein, Bureauvorsteher Meyer, Buch
halter Koza und M aurer Scblesinger. — Info lge des starken Frostes 
ist der hiesige See bereits zugefroren und die Schlittschuhbahn aus dem
selben eröffnet. — Die Sckülerzahl der katholischen Stadtschule hat nach 
M a rtin i so zugenommen, daß eine neue Klaffe eingerichtet werden mußte. 
Die Schule zählt jetzt 14 aufsteigende Klaffen.

Briesen, 2. Dezember. (Weihnachtsbazar.) Unter sehr reger Be
theiligung aus Stadt und Land fand gestern der vom Vaterländischen 
Frauenverein veranstaltete Weihnachtsbazar statt. Der Reinertrag be
lauft sich auf nahezu 800 Mark. Die Geschenke der Kaiserin wurden 
verlost. Die glücklichen Gewinner sind zwei hiesige Kaufleute Anfang 
nächsten Jahres beabsichtigt der Frauenverein ebenfalls zu wohlthätigen 
Zwecken eine Theatervorstellung zu veranstalten.

C u lm , 4. Dezember. (Zu der Champigny-Feier) des hiesigen 2. 
Jäger-Bataillons tra f vom Kaiser folgende Depesche ein: „B ei der 
heutigen 25. Wiederkehr des Gedenktages von V illie rs erinnere Ich Mich 
dankbar der von den Pommerschen Jägern in jener Schlacht bewiesenen 
glänzenden Tapferkeit. Wilhelm R." Bei dem Festesten im Offizier- 
Kasino, an welchem Herr Landrath Hoene als Vertreter des Kreises 
und Herr Bürgermeister Steinberg als Vertreter der Stadt theilnahmen, 
brachte Herr M ajor von Kries das Hoch auf den Kaiser aus. Die 
Mannschaften feierten die Erinnerung an den Tag von Champigny noch 
durch ein besonderes Abendessen, sowie durch einen Trunk Bier.

Culm, 4. Dezember. (Abschiedsfeier. Unglücksfall.) Prediger Hub 
hält am 3. Adventsonntage seine Abschiedspredigt. Ih m  zu Ehren 
findet am 19. d. M ts . im Kaiser Wilhelm-Scbützenhause eine Abschieds
feier statt. — Gestern erlitt auf dem Gute Wiesenthal ein Knecht beim 
Dreschen einen Beinbruch. Der Verunglückte wurde in das hiesige 
Kloster gebracht.

2 Culmer Dtadlniederung, 5. Dezember. (Doppelhochzeit.) I n  
Culm. Dorposch findet heute eine Doppelhochzeit statt; es heirathen dort 
Sohn und Tochter des Besitzers R.

Aus dem Kreise Culm, 3. Dezember. (Personalien.) An Stelle 
des nach W 'snislowo bei Tremeflen versetzten Lehrers Block Heildronn ist 
der Lehrer Talaska-Wielkalonka bei Thorn berufen worden.

D t. E ylau , 4. Dezember. (Befftzwechsel.) Dem Vernehmen nach 
ist die Albrecht'sche Dampfschneidemühle iür 45 000 Mark an einen Herrn 
Möller aus Pr. Stargard verkauft worden.

Marienwerder, 5. Dezember. (Zuckerfabrik-Jubiläum.) Die Zucker
fabrik Lleffau kann im Dezember d. Js. aus ein fünsundzwanzigjähriges 
Bestehen zurückblicken. Die Zuckerfabrik Lieffau war bekanntlich die 
erste der Provinz Westpeeußen. Die erste Kampagne konnte im Dezember 
1870 begonnen werden, nachdem 1669 und 70 der Bau der Gebäude 
bewirkt war.

Tiegenhof, 4. Dezember. (E in verhängnißvoller Tag) ist fü r den 
Besitzer Herrn Grindemann aus Altendorf der 21. November geworden. 
Herr Gr. hat nämlich das Unglück gehabt, drei Frauen durch den Tod 
zu verlieren und zwar sind alle drei an dem genannten Datum aus 
diesem Leben abberufen worden. Gewiß ein äußerst seltsames Vor- 
kommniß.

Danzig, 4. Dezember. (Provinzial-Ausschuß.) Am zweiten Sitzung^- 
tage des Provinzial-Ausschuffes nahmen außer dem Ministerial-Kom- 
nuffar. Geheimen Ober-RegierungSrath Holle noch die Herren Meliora- 
tions-Bauinspektoren Fahl und Denecke theil. Von den in den Etat 
für 1895/96 unter Gewährung von 18 000 Mark seitens des Staats 
eingestellten 30000 Mark zu Beihilfen zu genossenschaftlichen Unter
nehmungen und für kleinere Grundbesitzer zur Ausführung von 
Meliorationen wurden bewilligt: 1. dem Ent- und Bewässerungs-Ver- 
band des hohen und Scdmorblock-Grabens des Kreises Marienburg 9000 
Mark, 2. dem Entwüfferungsverbande der Seelake im Kreise M arien
burg 5000 Mark. 3. der Gemeinde Sckroop im Kreise Stuhm zur Re- 
guttrung des Mühlengrabens 3000 Mark, 4. der Genossenschaft zur 
Entwässerung des ZgnielkmBruches im Kreise Briesen 10 000 Mark, 
5. den Anwohnern des Jordanken-Kommerauer Grenzgrabenwalles im 
Kreise Stuhm 3000 M ark; zu 3 und 5 unter der Bedingung, daß die 
Unterhaltung der Meliorationsanlage gesichert ist. AuS dem Provinzial- 
Ausscbuß scheiden aus die Herren Stadtrath Kosmack-Danzig, R itter
gutsbesitzer von Bieler-Melno, Landschaftsdirektor Plehn-Krastuden, 
Landschaftsdirektor Albrecht Suzemin, sowie die stelln. M itglieder: Stadt- 
rath Jork-Danzig, Geh. Regierungsrath Engler-Berent, Amtsrath Hagen- 
Sobbowitz, Geh. Regierungsrath Dr. Gerlich-Schwetz. Außerdem ist für 
den ausgeschiedenen stelln. Vorsitzenden Herrn Geh. Regierungsrath von 
Gramatzki eine Ersatzwahl vorzunehmen. Zur Beschleunigung der 
geologisch-agronomischen Kartirung der Provinz Weftpreußen wurde 
beschlossen, bei dem Provinziallandtage eine Beihilfe von 3000 Mark 
nachzusuchen. Den landwirthschaftlichen Winterschulen zu Marienburg 
und Scdlockau wurden je 1200 Mark, der Winterschule tn Zoppot 1840 
Mark bewilligt.

Königsberg, 2. Dezember. (Das Rektorat an der Albertina), das 
bis 1. A p ril kommenden Jahres dem Geh. Medizinalrath Professor D r. 
Braun übertragen war, hat dieser wegen seiner Berufung an die U n i
versität Göitingen schon jetzt niedergelegt. Am 1. Dezember hat der

Prorektor unserer Universität, Geh. Rath P io f. Dr. Fleischmann, das 
Amt übernommen.

Bromberg, 4. Dezember. (Unser neues Siadttheater) w ird im 
nächsten Jahre vom 1. bezw. 15. Oktober ab auf 5 Jahre einem Direk
tor überwiesen werden. Die Entrichtung einer Miethe wird nach den 
vom Magistrat in  einer seiner letzten Sitzungen festgestellten Bedingun
gen in einer baaren Summe nicht verlangt, dagegen ist der Direktor 
verpflichtet, in  der Wintersaison vom Oktober bis letzten Sonntag vor 
Ostern mindestens an 4 Abenden der Woche Theateraufführungen zu 
veranstalten, und zwar Tragödien, Schauspiele, Lustspiele und Possen. 
Die Aufführung von Opern und Operetten ist ihm gestaltet, ohne daß 
er dazu verpflichtet ist. Die Heizung nebst Ventilation und Beleuchtung 
des Theaters, die Reinigung desselben rc., die Anstellung und Besoldung 
des dazu erforderlichen Personals deckt die Stadt aus eigenen M itte ln , 
der Direktor hat dieselben der Stadt zu erstatten.

Neustadt b. P. (i. Pos.), 4. Dezember. (Dem Erstickungstods) waren 
in  einer der letzten Nächte drei Mädchen auf hiesigem Gute nahe. Zwei 
von ihnen wurden bald wieder ins Leben zurückgerufen, während das 
dritte bald darauf starb.

Lokaknachrichte«.
Thorn, 5. Dezember 1895.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kreisschulinspektor D r. Kaphahn zu 
Graudenz ist der Charakter als Schulrath mit dem Range eines Rathes 
vierter Klaffe verliehen.

— ( M e l d u n g  b e u r l a u b t e r  O f f i z i e r e . )  Der Kriegsminister 
hat angeordnet, daß beurlaubte Offiziere, die nicht länger als 48 S tun 
den in einer Garnison oder Festung verweilen, von jetzt ab nur zu 
einer einmaligen Meldung verpflichtet sind, und daß diese Meldung ent
weder persönlich oder schriftlich erfolgen darf. E rfo lg t sie schriftlich, so 
ist sie derart abzuschicken, daß sie innerhalb der ersten 24 Stunden des 
Aufenthalts eintrifft.

— ( Z u m  E i s e n b a h n v e r k e h r . )  Zwei neue Schnellzüge ohne 
Platzgebühr sollen, wie schon kürzlich erwähnt, vom 1. M a i 1896 von 
Berlin  aus nach dem Osten und zurück verkehren. Wie vom Vertreter 
der Stadt Küftrin auf dem Bezirks-Eisenbahnrathe mitgetheilt wurde, sollen 
die beiden Schnellzüge als neue Züge bis Schneidemühl eingelegt werden 
und von hier aus als Zug 61 bis Thorn resp. zurück als Zug 62 gehen. 
Sie bilden also gleichsam eine Wetterführung der alten Züge 61 bis 62, 
behalten auch diese Nummer bei.

— ( D i e  n e u e  A g e n d e )  wird mit dem ersten Weihnachtsfeier
tage auch in der altstädtischen-evangelischen Kirchengemeinde zur Einführung 
gelangen. I n  der am M ittw o k  abgehalten-n Sitzung des Gemeinde- 
kirchenraihs und der Gemeinde-Vertretung ist dies beschlossen worden.

— ( D e r  P r o  v i n z i a l v  ere i n  f ü r  i n n e r e  M i s s i o n  i n  
We s t p r e u ß e n )  veröffentlicht seinen Jahresbericht fü r 1894/95. Danach 
hat die in diesem Jahre abgehaltene Hauskoüekte den erfreulichen Betrag 
von 10400 Mk. ergeben. Eine große Ausdehnung hat die Schriftenver- 
breitung genommen, indem bisher schon 14 Synoden die Kolportage 
eingerichtet haben. An 70 Orten der Provinz bestehen Agenturen der 
Schrittenniederlage, an welche im Laufe des Winters 1894/95 für 2950 
Mark Schriften geliefert sind, alles in  allem hat der Vertrieb im ersten 
Jahre sich auf etwa 7000 Mark belaufen. Die Einnahmen für das 
Etatsjahr 1694/95 betrugen 8151,85 Mark, die Ausgaben 4917,07 Mk.

— ( K o p p e r  n i k u s  - V e r  e in .)  Am 2. Dezember fand eine 
Generalversammlung und die übliche Monatssitzung statt. I n  der Ge
neralversammlung wurde beschlossen, den Beirrag von 6 auf 10 Mark 
zu erhöhen und behufs gründlicher Redaktion der Statuten eine neue 
Generalversammlung einzuberufen. I n  der darauf folgenden M onats
sitzung wurde von 7 Anmeldungen M ittheilung gemacht. Nachdem 
der Magistrat die Neuordnung des Museums abgelehnt hat, beschloß 
der Verein eine diese Angelegenheit betreffende ausführliche Denkschrift 
an den Magistrat abzusenden. Das Gesuch des Stolze'schen Steno
graphenvereins um eine Geldunterftützung fü r die Häufigkeitsunter
suchungen der deutschen Sprache wurde abgelehnt. Die Versammlung 
ertheilt dem Vorstände die Vollmacht behufs Gewinnung einer botani
schen Arbeit fü r das 11. Heft der Mittheilungen m it dem Verf ffer in  
Unterhandlung zu treten. I n  den Vorstand wurden für das Geschäfts
jahr 1896/97 folgende Herren gewählt: Professor Boethke als erster 
Vorsitzender, Sanitätsrath Dr. Lmdau als zweiter Vorsitzender, Ober
lehrer Matzdorff als erster Schriftführer, Regierungsbaumeister Cuny 
als zweiter Schriftführer, Kaufmann Glückmann als Schatzmeister, 
wissenschaftlicher Hilfslehrer Semrau als Bibliothekar. — I n  dem wissen
schaftlichen Theile der Sitzung hielt Herr Regierungsbaumeister Cuny 
unter Vorlegung vieler Zeichnungen und Formsteine emen Vortrag über 
das hiesige Dominikanerkloster. Nachdem die erste Ansiedlung der Prediger
mönche auf der Stelle des heutigen Kaszczorek stattgefunden hatte, frevelten 
sie 1263 nach Thorn über, wo ihnen der Hochmeister Anno v. Sangershausen 
einen Platz in der westlichen Ecke der Neustadt am Mühlbache angewiesen 
hatte. I m  Jahre 1238 war die Gründung des Culmer Klosters erfolgt, dessen 
erster Massivbau etwa bis 1270 vollendet wurde. Die älteste P lan
anlage der Culmer Klosterkirche stimmt in Bezug auf die Anordnung 
des Gewölbesyftems mit der Kathedrale m Culmsee überein, deren Bau 
der erste Bischof Heidenreich, der selbst dem Dominikanerorden ange
hörte, 1254 begonnen hatte. Der Grundriß dieser Kathedrale zeigt eine 
so große Verwandtschaft mit dem Dome in Magdeburg, daß sein E in 
fluß auf die Gestaltung der Kathedrale in  Culmsee nicht zu verkennen 
ist. Nach einer kurzen Uebersicht der kunstgeschichtlichen Entwickelung 
der Profilformen, welche bei den Gewöldedögen vorkommen, wurden 
gegen 30 verschiedene Formfteine, die von dem abgebrochenen Thorner 
Kloster herrühren, vorgelegt. Aus ihrem Vergleiche mit Formen anderer 
mittelalterlicher Bauten des Culmer Landes ergiebt sich, daß das hiesige 
Kloster etwa bis zum Jahre 1350 in den Haupttheilen vollendet ge
wesen ist. Der Vortragende hat vor kurzem unter einem Konvolut 
alter Zeichnungen der hiesigen Fortifikation eine sehr exakt ausgeführte 
Aufnahme aufgefunden, welche vor dem Abbrüche im Jahre 1820 ge
zeichnet wurde. Nach derselben muß die zweischiffige Kirche ein hoch
interessantes, in Bezug auf die Gewölbe und deren Widerlager kühn 
ausgeführtes Bauwerk gewesen sein, dessen Verlust zu bedauern ist. Es 
ist dringend zu wünschen, daß die Aufnahmezeichnung von den städtischen 
Behörden erworben und den Sammlungen des Museums zugeführt 
wird. — Die vorgelegten Formfteine sollen dem städtischen Museum 
überwiesen werden, dem in der letzten Zeit sehr werthvolle Stücke zuge
gangen sind und sür das sich das Publikum in erhöhtem Maße zu inter- 
essiren beginnt.

— ( D e r  V o r t r a g ) ,  d?n Herr Divisionspfarrer S t r a u ß  gestern 
Abend in  der Aula des Gymnasiums zum Besten des Lehrerinnen- 
Unterstützungsvereins über „ D i e  H e i l s a r m e e  nach persönlichen E in 
drücken" hielt, erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuches und fand die 
größte Aufmerksamkeit der Zuhörer. Herr Strauß lernte die Heilsarmee 
vor zwölf Jahren bei einem Besuche Londons kennen. Seiner eingehen
den interessanten Schilderung entnehmen w ir folgendes: Die Heils
armee ist eine im Jahre 1678 von W illiam  Booth gegründete Sekte, die 
auf Maffenbekehrung gerichtet und ganz nach milttärijchem Muster orga- 
nisirt ist. Booth tauchte eines Tages in den ärmsten Vierteln London- 
auf und stellte sich an die Straßenecken, um Predigten zu hatten 
und geistliche Lieder zu singen. E r wurde verspottet und verhöhnt, aber 
nach und nach fanden sich auch einige Anhänger, m it denen Booth m 
einem abgelegenen Hoflokal die ersten Versammlungen abhielt-
m it einem Male stand die Heilsarmee in imposanter Stärke va zu aller 
Welt Überraschung und immer weiter entwickelte sie sich, eS
ihr an Gegnern nicht fehlte. S;e hat bereits nach Ind ien, Austratten, 
Schweden und Norwegen und Deutschland hinübergegriffen, und ihre 
Stärke sowie ihre Thätigkeit läßt sich danach bemeffen, vaß sie eme jähr
liche Einnahme von über 2 M illionen Mark hat. Unbestrettbar bildet 
sie eine Bewegung von einer Bedeutung, wie sie ihresgleichen in  der 
christlichen Welt noch nicht gehabt hat. An der Spitze der in Korps ein
getheilten Heilsarmee steht ihr Begründer Booth als General; er zählt 
jetzt 74 Jahre. Dann giebt es noch verschiedene Osfizierschargen und 
die unteren Grade der Fähnriche, Korporale und Unteroffiziere. Die 
Chargen werden von M ännern wie Frauen bekleidet und »hre Inhaber 
erhalten Sold, der aber nur gering ist. Verschiedene Anstalten dienen 
der Ausbildung der höheren Chargeninhaber. Ebenso erstaunlich wie 
die Organisation ist auch die D isciplin der Heilsarmee, denn der Ge
horsam ist das oberste Gesetz und er herrscht so straff, daß der Vor
gesetzte sich auf seine Untergebenen unbedingt verlassen kann. Die 
samkeit der Heilsarmee ist von der Anschauung geleitet, daß eS mau 
richtig ist, die Religion dem Volke blos in den Kirchen zu bieten, sondern



daß die Sckicbten des Volkes auch auf den S tra ß e n  und in  den W oh
nungen fü r die Lehre Je su  gew onnen w erden muffen. Jed e  A rt der 
P ropaganda  ist e rlaubt, sie m uß vor allem praktisch sein. Durch diesen 
Grundsatz hat das äußere Wesen der H eilsarm ee ein äußerst auffä lliges 
und absonderliches G epräge erhalten . G roße Reklameschilder laden zu 
lhren V ersam m lungen ein und  bunte Auszüge m it Musik und G esang rc. 
regen die N eugier in noch erhöhtem M aße an. S o  kommt es, daß die 
Gottesdienste der H eilsarm ee im m er von Tausenden besucht sind. D er 

in V ersam m lungslokalen besteht in dem Absingen von 
marschähnlichen Liedern, die oft auch die M elodie von G assenhauern rc. 
haben, dam it sie bei der M enge schneller E in g an g  finden, ferner in  dem 
A uftreten von H eilsarm eesoldaten, welche Zeugniß  ablegen, daß sie durch 
die Heilslehre a u s  schlechten Menschen zu guten gew orden find, und in 
dem lau ten  B eten anderer Personen, die dabei in  einen Zustand der 
Verzückung und  Raserei verfallen. D er V erlau f der G ottesdienste ist 
em so stürmischer und  eindrucksvoller, daß viele Besucher wiederkommen, 
b is sie fü r die H eilsarm ee gew onnen sind. Erste B edingung fü r jedes 
M itglied  der H eilsarm ee ist, daß es dem Laster des Rauchens und des 
T rinkens vollständig entsagen m uß, und m it dieser energischen Bekäm pfung 
des Lasters bessert die H eilsarm ee merklich die sozialen Verhältnisse der 
un teren  Schichten der B evölkerung Londons, in denen bekanntlich die 
materielle und  sittliche N oth  sehr groß lst. W as das innere Wesen der 
Heilsarm ee an lan g t, so glauben die A nhänger B ooths, daß die Menschen 
alle S ü n d e r  sind und  daß J e s u s  fü r sie die E rlösung  a u s  der S ü n d e n - 
f^ u ld  ist. D ie Bekennung zu Je su  rettet jeden S ü n d e r  und die dau rnde 
Liebe zum H eiland ist fü r lhn eine A rt H eiligung . D er G läubigen  
Karrt ein F ortleben  in  ewiger Seligkeit, ohne daß hierbei indeß eine 
V erbindung m it der Person  Je su  Christi gedacht w ird , und  die S ü n d e r  
werden mrt der Hölle bestraft. Die religiösen Cerem onien, wie Taufe, 
T rau u n g  und  B egräbniß . unterscheiden sich sehr von denen der eng 
liscken Hochkircke. Die T rau u n g  ist nichts wie ein Zusam m enbrechen 
durch einen K ap itän , wobei in  der Form el nicht gesagt w ird, daß die 
F r a u  dem M a n n  A  gehorchen hat, weil es vorkommen kann, daß die 
F r a u  eine höhere C harge a ls  der M a n n  hat. Beim  B egräbn iß  geht cs 
sehr luftig her, weil der Verstorbene zu einem besseren Leben eingeht 
und  also kern G ru n d  zu r T ra u e r  vorliegt. D as  geräuschvolle Lustigsein 
verletzt aber sehr den Schmerz der H interbliebenen. Die Bibel ist n u r  
m  emem A uszuge in  Gebrauch, der von Booth in  ihm paffend erschie- 
nener F o rm  bearbeitet w urde und  die A nnahm e erweckt, daß die Heils- 
armee schon seit der B egründung  des C hristenthum s existut. Die Sekte 
der H eilsarm ee konnte n u r  au f englischem Boden erwachsen, sie entstand 
infolge der M än g e l der englischen Hochkirche, welche ihre Aufgabe n u r  
ungenügend erfüllt und  das eigentliche Volk ohne R elig ion läß t. An 
der H eilsarm ee zeigt das freie kirchliche Leben E n g lan d s  wieder die 
W ahrheit des a lten^S atzes, daß jede Kirche die Sekte hat, die sie v e r 
ö lest. Sekte ist nach einer bekannten D efin ition  die ein-
settlge B etonung  eines religiösen Gedankens, den die Hochkirche vernach
lässigt hat. A us solchen Vernachlässigungen hat der B ap tism u s  und  der 
M ethod ism us seinen U rsprung . Die H eilsarm ee-Sekte ist ihrem  ganzen 
Wesen nach aus die Spitze getriebener M ethod ism us, wie denn Booth ja 
auch vorher der M ethodisten-Sekte angehört hatte, und die große A u s 
b re itung  der H eilslehre konnte n u r  durch die N eigung der E n g län d er 
zu U ebertreibungen möglich werden, welche Geschmacksrichtung durch die 
A rt, wie der E ng länder S p o r t  tre ib t, bekannt genug lst. Die M itgüeder- 
-ahl der H eilsarm ee ist bereits so groß, daß ihre S tä rke  bei der Festig
keit ih rer O rgan isa tion  und dem F a n a tism u s  ihrer A nhänger ge
fährlich w erden könnte, w enn es einem F ü h re r  einfiele, eine politische 
Rolle spielen zu wollen. Läßt m an  diesen Gedanken aber bei S e ite , so 
ist die ganze Thätigkeit der H eilsarm ee wohl geeignet, ih r auch bei den 
G egnern  S y m p a th ien  zu erw erben. W enn auch manches an  dieser 
Sekte abstoßend und vielleicht gar falsch ist, so kann m an  doch die 
Fröm m igkeit, den B ekennungseifer, die hilfsbereite Liebe und  die u n e r
müdliche und unausgesetzte A g ita tw n  ihrer M itglieder nicht genug an e r
kennen und  bew undern. M it diesen Eigenschaften können sie a ls  M uster 
dienen. W ie überzeugungsvoll und aufrichtig die Fröm m igkeit der Herls- 
arm eesoldaten ist, d a fü r führte  der V ortragende ein Verspiel an . E r  
machte in London die Bekanntschaft eines reichen Fabrikan ten , der ebenso 
einfach wie der geringste seiner A rbeiter lebte, denn er brauchte n u r  
emlge hundert M ark  das J a h r  über. Alle seine E inkünfte überw ies er 
für die Zwecke der H eilsarm ee und jeden B ettler an  seiner T hür nahm  

S e r ie n  A rm en au f. D er V ortragende w ar zugegen, a ls  der 
F ab rikan t eines abends einen B ettler empfing und ihn nickt n u r  an  
feinem Tische Platz nehm en ließ, sondern in  übertriebener Nacheiferung 
eines biblischen Beispiels dem Frem den noch die abgelaufenen Schuhe 
auszog, ihm die F üße wusch und ihn m it neuen S trü m p fen , S tie fe ln  
und  neuer K leidung versah. H err D io isionspfarrer S t r a u ß  schloß: Auch 
fü r unsere evangelische Kirche in Deutschland giebt die H eilsarm ee 
L ehren: unsere Kirche m uß volksthümlicher werden, durch G rü n d n  g 
von J ü n g lin g s - , M än n e r-  und  Ju n g frau en -V ere in eu  m uß die christliche 
G esinnung im Volke mehr gepflegt w erden, w ir müssen nicht blos 
Feie rtag s-, sondern auch W erktags-Christen sein. E in  jeder kann und 
sollte nach diesen Richtungen in  unserem religiösen und  kirchlichen Leben 
die bessernde H and anlegen.

— ( T h e a t e  r.) Nach langer Zeit sehen w ir auch einm al w ieder 
eine dramatische Schauspielerin von R u f in  unserer S ta d t, denn unser 
Theaterpublikum  konnte gestern Abend F r l .  A g n e s  F r e u n d ,  die erste 
Liebhaberin des B erliner T heaters, a ls  Gast unserer Schützenhausbühne 
begrüßen. F r l .  F reu n d , deren Gastspiel n u r  auf zwei Abende berechnet 
lst, hatte für ihren ersten Gastabend die M agda  in  S u d e rm a n n s  
«Heimcuh" gew ählt und  schon m it ih rer D arstellung dieser Rolle bewies 
fie zur Genüge, daß sie eine K ünstlerin ersten R an g es  ist. I h r  S p ie l 
entwickelte sich in  großen Zügen und w ar au f alle N uancen  abge
stimmt. S ie  schuf die F ig u r  der M agda , der berühm ten S ä n g e r in  a u s  der 
eigensten gereiften Auffassung und  a u s  innerlicher W ärm e h e rau s  und 
brachte die Leidenschaftlichkeit ihres Tem peram ents wie den S to lz  und die 
W illensstärke ihres C harakters m it plastischer Anschaulichkeit zum Ausdruck. 
Unterstützt w urde die D arstellung der G astin durch ein sonores O rg a n  
und  eine prächtige Erscheinung. Die Zuschauerschaft stand ganz u n te r 
dem Eindruck ihres S p ie ls  und  die allgemeine B ew underung  gab sich 
m  wiederholten B eifallsstürm en bei offener Sz<ne und  mehrfachen Her- 
^ r r u f e n  nach den Aktschlüssen kund. W ir können H errn  D irektor 
^ " h o l d  für das Gastspiel n u r  dankbar setn. D as  H au s  w ar bei 
erhöhten Preisen vollbesetzt. E rw ä h n t sei noch. daß die M itg lieder 
unserer B uhne ein gu tes Ensemble boten, so daß die V orstellung auch 
im G anzen eine recht gelungene w ar. B esonders zeichneten sich wieder 
dle H erren Eckert (O berstlieu tenant a. D. Schwartze) und Peickner 
(Hefsterding) sowie H err D irektor Berthold (R eg ie rungsra th  von Keller) 
a u s  F rä u le in  M em ert hätte a ls  F r a u  Schwartze eine ä lte re  M aske 
tragen  müssen.

— ( V e r g n ü g u n g e n . )  M orgen  Abend begeht der H andw erkerverein 
im Schützenhaussaale sein erstes W in tervergnügen  und  der A rtille rie
verein ,m Vlktoriasaa! das B arbarafest.

—  ( F e r n s p r e c h a n l a g e . )  V on O ftaszew o w ird  eine Ansckluß- 
lim e an  die S tadtfernsprechanlage in T horn  seitens der kaiserl. O der- 
postdirektlon D anzig hergestellt.
bear^tt „ G a z e t a  T o r u n s k a " )  verm ag noch im m er nicht zu

für u n s , von unserem  konservativen S tandpunk te  
«,,»2 i-^ .Eein  G ru n d  vorlog, den äußerlich bekundeten P a lr io tls -

G eschäftsm annes und B lsm arckanhängers gleich ihr 
ikp W ir geben nunm ehr jeden wetteren Versuch
lhr andm ß hiersur beizubringen, a ls  nutzlos auf. S ax isn ti sä t.
,  . 7  ^ m i^ m e t N i k o l a u s )  ist der heutige Tag, der 6. De-

"V ' sicherste Vorbote des nahenden W eihnachts-
^  «,.s n »  läß t das  Chr.stkindchen nicht

^  früheren J a h rh u n d e r te n  fand die
W-.hnachtSb^scheerunt, d e rG .g e n w a r t  am  N ikolaustag  statt. I n  ° n igen  
Gegenden hat sich dieser Brauch noch b is H euteerhalten. D ie V erehrung  
des N ikolaus a u s  P a te ra  in L y cen , der im 4. J a h rh u n d e r t  B.sckof von 

und a ls  solcher aus dem N ,E sc h e n  Konzil (325, S te llu n g  
^ ! ,u ?  genom m en haben soll, durtte  au f das germanische Heiden- 

!°um  iuruckzusühren sein. A nderer Auffassung nach ist der Nikolaus- 
a a . . ^  das C hristenthum  übergegangene M ythos des Wasser,
sein. t » - 2 ^ . -  W ie dem auch sei, unsere K leinen nehm en m it Dank 
tigen Mit sich fürchten sich vor seiner R u the , die er fü r die U nar-

S tu rm  ein * ' "  T  a  g.) Gestern Abend stellte sich ein heftiger
diäte ist üi'r« - I  kritische T ag , den F a lb  fü r den 2. Dezember ankün- 
versp'ätet ° ausgeblieben, sondern hat sich n u r  um  drei Tage

a e k te ^  u r g e r i c h  t.) U n ter Ausschluß der Oeffentlichkeit w urde
«enern  ,n  der , weilen Sache gegen den Weichknsteller Friedrich SvbieSki

a u s  K orncuowo w rgen versuchter Nothzucht verhandelt. D as  Urtheil 
lautete au f Freisprechung.

I n  der heutigen S itzung  fun g irten  a ls  Beisitzer die H erren  Land- 
gerichtsrath Echultz I I  und  Landrichter Kretschmann. Die S ta a ts a n w a l-  
schaft v e rtra t H err S ta a ts a n w a lt  Buchholz. A ls Geschworene nahm en 
folgende H erren  an  der S itzung  theil: A dm inistrator M andel-R ibenz, 
G u tsv e rw a lte r Nickel-Dembowalonka, Gutsbesitzer K raaz-P ruffy , G u tsbe
sitzer W ojnowski-Rabenhorst, Gutsbesitzer R o therm und-R eu Schönsee, 
Gutsbesitzer Som m erfeld-V orw erk L-autenburg, Eym nasialdirektor Hayduck- 
T horn , Gutsbesitzer S trüd ing-L ubianken , K aufm ann  K ittler-Thorn, G u ts 
besitzer Heinrichien-Plonchaw, Besitzer F e ld t-O berausm aaß , R en tie r H art- 
m ann-T horn . F ü r  heute und m orgen sind zwei Sachen zur V erhand
lung  anberaum t, von denen die erstere sich gegen den A rbeiter Michael 
Dobracki au s  C ulm  und  gegen den M aurergesellen  J u l i a n  Zielinski 
von ebenda richtet. Beide sind der schweren Urkundenfälschung und  
des versuchten B e tru g es  beschuldigt, welche S tra f th a te n  dieselben in fol
gender Weise begangen haben sollen. Dobracki reichte im Dezember 
1894 der P o lize ivenva ltung  in  C ulm  seine Q u ittu n g sk a rten  ein und  
beantrag te, ihm die A ltersren te  zu bewilligen. D arau s w urde ihm m it
getheilt, daß seinem A ntrage  noch nicht stattgegeben w erden könne, weil 
ihm noch 18 Wochen an  der vorgeschriebenen Arbeitszeit fehlten. S p ä te r 
h in  und  zw ar im M a i 1895 wiederholte Dobracki seinen A n trag  u n te r 
Ueberreichung einer Q u ittu n g sk arte , in  der eine Fälschung durch V er
än d eru n g  des M o n a tsn a m e n s  im A usstellungsdatum  vorgenom m en w ar. 
Diese V eränderung  soll au f Ansuchen des Dobracki der Zweitangeklagte 
Zielinskt bewirkt habtN und  zw ar zu dem Zwecke, um  dem Dobracki 
zur E rlan g u n g  der A ltersversicherungsrente zu verhelfen. Zielinski 
soll ferner M arken fü r die noch fehlenden 16 Wochen in  die A rbeits
karte des Dobracki geklebt haben, obwohl ihm bekannt w ar, daß D o
bracki w ährend jener Z eit nicht gearbeitet hatte. D ie Angeklagten be
haupte ten  beide unschuldig zu sein. Dobracki will thatsächlich w ährend 
jener 18 Wochen gearbeitet haben. Z ielinski dagegen behauptet, daß 
er das Einkleben der M arken und  die V eränderung  des M o n a tsn am en s  
au f  die A ngaben des Dobracki hin, die er fü r  richtig gehalten, vo rge
nom m en habe. E r  behauptete, es sei ihm nicht bew ußt gewesen, daß 
er sich dadurch, daß er den M o n a t in  der Q u ittu n g sk a rte  änderte, einer 
strafbaren H and lung  schuldig machte. D ie Geschworenen vermochten sich n u r  
von der Schuld des Z ielinski zu überzeugen. Jn bezug  au f Dobracki 
vernein ten  sie die Schuldfragen. W ährend  Dobracki freigesprochen 
w urde, erhielt Z ielinski 4  M o n a te  G efängniß  auferlegt.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urde eine 
Person  genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein kleiner Schlüssel in  der Schuhmacherstraße. 
N äheres im Polizeisekretariat.

—- ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferftand heute m ittags 0,32 M tr . 
u n te r N ull. D as  Wasser lst seit gestern wieder um  0,46 M eter gefallen, 
da sich das E is  un terhalb  T horn  vollständig gelöst hat und  abge
schwommen lst.

(:) A u s  dem Kreise Thorn, 5. Dezember. (Personalien .) H err 
Lehrer Adolf Schieske au s  R udak ist vom 1 J a n u a r  n . J s .  nach D ir- 
schau berufen w orden.

B o n  der russischen Grenze, 4. Dezember. (B randstiftung .) A us 
W arschau w ird polnnchen B lä tte rn  berichtet, daß in  B ilgora j das H au s  
des Bezirks-Chefs Grekow, in  welchem der aus einer Dienstreise be
findliche militärische A d la tu s  des G eneral-G ouverneurs  Schuw alow , 
G eneral-L ieu tenan t Bodesko, übernachtete, von frevlerischer H and in  
B ran d  gesteckt worden sei. G enera l BodeSko, Bezirks-Chef Grekow, der 
ebenfalls daselbst wohnende Kosaken-Oberst Usatscbew, dessen kranke F ra u  
und  vier K inder konnten, da sie erst w ährend der F eu e rsb ru n ft ge
weckt w u rd ,n , n u r  das nackte Leben retten. Usatscbew raffte, halb a n 
gekleidet, einen M obilisirungsp lan  und  Regim entsrecknungen zusammen. 
Alles andere ging zu G runde, das H au s  b rann te  vollständig nieder.

M annigfaltiges.
( D e r  h ö f l i c h e  S c h u t z m a n n . )  Durch die Presse 

ging vor einiger Z e it die Nachricht, daß ein B erliner Schutz
m ann einer D am e, die m it ein igen anderen auf dem B ürger- 
steige stand, auf die Schu lter  geklopft und gesagt habe: „T reten  
S ie  lieber bei S e ite ,  es könnte sonst ein Schutzm ann kommen re." 
Auf einen E rm ittelungsbefeh l hin hat sich ein alter Wachtmeister 
a ls  T häter gemeldet. Er wurde nun zu seinem Chef befohlen, 
um , wie er befürchtete, sich einen B erw eis zu holen. Z u  seiner 
freudigen Ueberraschung erhielt er aber von seinem Chef eine 
B elob igu ng und 2 0  Mark.

( E i n e  k ü n s t l i c h e  E i s b a h n )  wird das T erra in  der 
B erliner  G ew erbeausstellung 1 8 9 6  m it dem A usstellungsbahnhof 
verbinden. Elektrische Sch litten  werden zur Aufnahm e der A n 
kommenden bereit stehen und diese durch eine Reihe von E is-  
grotten hindurch bis zum E ingang der A usstellung befördern.

( G e i s t e s g e s t ö r t . )  W ie aus Leipzig gemeldet wird, 
wird der ehem alige Schutzm ann Z iegenbalg , der am  2 3 . Oktober 
das A ttentat aus den Polizeidirektor Bretlschneider verübte, 
wahrscheinlich in einer H eilanstalt für Geisteskranke untergebracht 
werden, da er von den Aerzten für geistesgestört und unzu
rechnungsfähig erklärt worden ist.

( D i e  P f e f f e r k u c h e n p o e t e n )  sind in  diesem J a h re  recht frü h 
zeitig au f dem P la n e  erschienen, um  den Weihnachtsleckerbiffen m a lle n  
A rten  der Dichtkunst weihevollen Schim m er zu verleihen. Neben den 
alten , sentim entalen Reim ereien, sowie den ehrw ürdigsten K alauern  finden 
sich doch hier und  da poetische „Ergüsse", die aus der Höhe der Zeit 
stehen. D as  Ju b ilä u m  des großen Krieges hat einen Reimschmied zu 
folgenden Versen begeistert:

W as krauckte dort im Busch herum  
V or fünfundzw anzig  J a h r e n ?
Suchtest „Aloire" N apolium ,
Bist schlimm dabei gefahren!

O der gem üthvoller:
G roßpapa  w a r anno  siebzig 
I n  dem Kampfe m it dabei;
G o tt erhalt' ihn u n s  a ls Vorbild 
Deutschen M u th s  und  deutscher T reu !

E inem  bekannten Gassenhauer nachgebildet ist folgende Em pfehlung 
eines m it M andeln  gesp ckten H onigkuchens:

S e h 'n  S ie , das ist ein Gebäck,
D as  schmeckt süß und  fein,
Kommt direkt a u s  B raunschweig her 
Und will geknabbert sein.

E in  wenig satyrisch w ird  fü r daS Recht au f Liebe p la id ir t :
D ie L>eb' ist 'n e  D um m heit,
Doch 's  m ackt's jeder m it.
Und ich sollt' 'n e  A usnahm  se in?
W aru m  denn, ich b itt '?

Vielfach erblickt m an auch den trostreichen V e rs :
U nd ist auch noch so groß D ein  D alles —
Die Liebe überw indet Alles!

Z u  fröhlichem Genusse ladet der P oe t m it dem kategorischen I m -  
pera tiv  e in : Koste mich! I ß  m it A ppetit! Und der Pfefferkuchenweis
heit letzter Schluß heißt:

„iAiuctticp ist,
W er sich versüßt 
S e in  Leben, w en n 's  
Z u  b itter ist!"

( G o l d g e w i n n u n g  i n  S c h l e s i e n . )  D er Bezirksausschuß zr 
B re s la u  hat nach der „Deutsch. T agesztg ." dem Fabrikbesitzer G ü ttle r zr 

m  der Grasschaft G lay  die Konzession zum Betriebe einei 
E n tg o ldungsansta lt ertheilt. E s  dürfte nickt unbekannt sein, daß sowoh 
^  T rau rin g e  des K a ik rs  F riedrich und  W ilhelm  II. a u s  Reichensteinei 

^  ^  sind. D er U m fang der A nlage ist so geplant, daß m onat 
lich 4 —5 (?) K ilogram m  Gold p roduzirt w erden können.

( B e d e n k l i c h e  B e g ü n s t i g u n g . )  M u t te r :  „W aru m  kommst D r 
denn heute so spät von der Schule heim, F ritz l? "  —  F r i tz l : „ Ich  hab, 
eine S tu n d e  länger in  der Schule bleiben — d ü r f e n ! "

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. Dezember. Anschließend an frühere V eröffent

lichungen geben die Deutsch-afrikanische Gesellschaft und die 
Eisenbahngesellschaft für Deutsch-Osiafrika (W 'am bara-Ltnie) be
kannt: „Unser beauftragte G eologe, D r. S ta p f ,  hat im  Ok
tober westlich von T a n g a  das Vorkommen von goldhaltigem  
Q uarz konstaürt und war überzeugt, er habe einen G oldquarz
gang von fünf K lometer Länge gefunden. Nach dem T od e  
S ta p fs  sandten w ir den englischen B erg -In g en ieu r  M artin  nach 
Deutsch Ostafrika, welcher soeben telegraphirt: „D em  Anschein 
nach abbauw ürdig." — D ie  Volkszählung ergab für B erlin  
1 ,6 7 4 ,1 5 0  Einw ohner.

Dresden, 5. Dezember. D a s  Stadtverordnetenkollegium  
bewilligte in  seiner heutigen Sitzung einstim m ig die Zeichnung 
eines B e itr a g s  von 5 0  0 0 0  Mark a u s den M itte ln  der S ta d t  
zum G arantiefonds für die im Jahre 1 8 9 7  in D resden statt
findende in ternationale  K unstausstellung sowie die unentgelt
liche Ueberlaffung der A usstellungshalle an das AusstellungS- 
komitee.

Wien, 5. Dezember. Nach den hier vorliegenden Berichten  
a u s K onstantinopel ist der frühere G roßvezier S a id  - Pascha  
gestern m it seinem  S o h n e  in die englische Botschaft geflüchtet. 

V erantw ortlich für die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  m T horn .
Telegraphischer B erlin er  Börsenbericht. '

________________________________________ >6. Dezbr. 5. Dezbr.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische B anknoten p. Kassa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Preußische 3 o/o KonsolS . . . . 
Preußische 3 '/ ,  <Vo Konsols . . . 
Preußische 4 o/o Konsols . . .
Deutsche Reichsanleihe 30/0 . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,V<) . .
Polnische P fandbriefe 4*/, 0/0 . .
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Westpreußische P fandbriefe 3V , 0/0 
Diskonto K om m andit-A m hsile 
Oesterreichische B anknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember . .
M a i ...............................................
loko in  N e w y o rk ............................

R o g g e n :  l o k o ............................ -
Dezember ........................
M a i ...................  ...................
J u n i ...............................................

H a f e r :  D e z e m b e r.................................
M a i ...............................................

N ü b ö l :  D ezem ber.................................
M a i ...............................................

S p i r i t u s : ..........................................
50er l o k o ......................................
70er l o k o ......................................
70er Dezem ber.................................
70er M a i

220—05 
2 1 8 - 9 5  

9 9 - 5 0
1 0 4 -  25
1 0 5 -  20 
99— 40

1 0 4 - 2 0  
6 7 - 4 0  
6 7 - 7 0  

1 0 0 - 5 0  212- 
1 6 8 - 3 5  
1 4 3 -  
1 4 7 - 7 5  
71V . 120- 

1 1 7 - 7 5
1 2 3 -  75
1 2 4 -  75 
1 2 0 - 5 0  
1 2 0 - 2 5
4 7 - 1 0  
4 6 - 7 0

5 2 -  
3 2 - 5 0  
3 7 - 3 0  
3 7 - 9 0 .

D iskont 4  pC t., Lom bardzinsfuß 4V , pC t. resp. 5 pC t

220-

216— 90
9 9 - 5 0

1 0 4 -  20
1 0 5 -  20 
9 9 - 4 0

1 0 4 - 1 0
6 7 - 2 5
6 7 - 5 0

100— 50
209— 90
1 6 8 - 7 5
142— 20
1 4 7 - 2 5

7 0 -/,
120—

1 1 7 - 7 5
123— 75

1 2 0 - 7 5
1 2 0 - 2 5
4 6 - 8 0
4 6 - 4 0

5 2 -
3 2 - 6 0
37—  30
3 8 -

K ö n i g s b e r g ,  5. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter- 
pC t. un v e rän d ert. Z u fu h r 15 000 Liier. Gekündigt —  Liter. Loko 
koniingentirt 52.25 Mk. B r., 51 ,50 Mk. G d., Mk. bez., loko nickt 
kontm gerttirt 32,50 Mk. B r., 31.90 Mk. G d., — Mk.  bez._______

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom F re itag  den 6. Dezember. 
'  niedr.jhöchfter

100 Kilo

50 Kilo

2 '/ ,  K>. 

1 Kilo

W eizen . .
R oggen  . .
G erste . . .
H a f e r . . .
S tro h  (Richt-)
H eu . . .
E rbsen . .
K artoffeln .
W eizenm eh l.
R oggenm eh l.
B ro t . . .
Rindfleisch . 
v. d. K e u le . .
Bauchfleisch .
Kalbfleisch .
Schweines!. .
Geräuch.Speck 
Schmalz . .

D er Wochenmarkt w ar 
G artenprodukten m ittelm äßig

P r e i s .
^  S  ue S

m it 
beschickt.

B e n e n n u n g

1 Kilo

Schock 

1 Kilo

Hammelfleisch 
E ß b u t te r . .
E ier . .
Krebse 
Aale . .
Breffen .

00 Schleie .
50 Heckte 
60 Karauschen 
80 Barsche .
50 Z ander .

K arpfen .
B arb in en  
Weißfische 
Milch . .
P e tro leum  
S p i r i t u s .

(denat.) 
Fleischw aaren, Fischen,'

Liter

niedr.>höchster
P r e i s .

§
90 100

1 70 2 20
3 20 3 40

— 8 ) — 90

1 00 1 20

80 1 00
1 60 — —

1 60 1 80

40 50
— 10 — 12
— 18 — —

1 10 — —

— 40 — —

Land- und

7. Dezbr.: S o n n en -A ufg . 7.58 U hr. M ond-A ufg . 9.41 Uhr. 
_________ S o n n en -U n tg . 3.45 Uhr. M ond-U nta . 11.57 Uhr M org .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  den 8. Dezember 1895. (2. A dvent.)

Altstädtische evangelische Kirche: vorm . 9V , Uhr P fa r re r  Jaco b i. 
Nachher Beichte und Abendm ahl. Kollekte fü r das D iaspo ra-K on
firm anden- und  W aisenhaus in S am poh l, Diözese Scklochau. — 
A bends 6 Uhr :  P fa r re r  Stacbowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm  9 ' / ,  U hr P fa r re r  H änel. 
Nachher Beichte und  Abendmahl. Kollekte fü r  den Je ru sa lem s- 
V erein. — Nackm. 5 Uhr kein Gottesdienst 

Evangelische M ilitä r  Gemeinde (neustädt. Kircke): vorm . 11V, U hr 
D iv lsionsp iarrer S tra u ß . — Nachm. 2 Uhr K indergottesdienst: 
D io isionspfarrer S tra u ß .

Evangelisch lutherische Kirche: vorm . 9V , U hr S u p e rin ten d en t Nehm . 
Baptisten-Gem einde, Betsaal Holstraße 16: vorm  10 U hr und nackm. 

4 Uhr Gottesdienst.
Evangelische G em einde in  Mocker: vorm . 9V- U hr P red iger P feffer

korn. Nachher Beichte und  Abendm ahl.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm . 9 Uhr P fa r re r  E ndem ann . 
K apelle zu K utta nackm. 2  Uhr P fa r re r  E ndem ann .
B etsa a l in Lulkau: vorm. 10 Uhr P red iger H iltm an n . ________

Heller fche Spielurerke.
M it den Heller'schen Sp ielw erken w ird die Musik in die ganze 

W elt getragen, auf d.tz si? überall dre F reude  der Glücklichen erhöhe, 
die Unglücklichen -röste und allen Fernrveilenden durch ihre M elodien 
herzbewegende G rüße aus der Heim ath sende. I n  H o tels , Restau
rationen U. s. w. ersetzen sie ein Orchester und  erweisen sich a ls  beste- 
Z ugm itte l; fü r obige empfehlen sich noch besonders die automatischen 
Werke, die beim E inw erfen  eines Geldstückes spielen, wodurch die A u s
gabe in kurzer Zeit gedeckt w ird.

Die R eperto rö sind mit großem V erständniß zusammengestellt und 
enthalten  die beliebtesten M elodien auf dem Gebiete der O pern-, 
O peretten- und  Tanzmusik, der L 'eder und  Choräle. Thatsache ist 
ferner, daß der F  chrikartt au f allen A usstellungen m it ersten Preisen  
ausgezeichnet, L ieferant aller europäischen Höfe ist und ihm jährlich 
Tausende von A nerkennungsschreiben zugehen.

Die Heller'schen Sprelwerke sind ihrer Vorzüglicbkeit wegen a ls  
passendstes Geschenk zu W eihnachten. G ebunS- und  N am enstagen , 
außerdem  für Seelsorger, Lehr. r und Kranke, wie überhaupt jedermann, 
der noch kein solches besitzt, a u ts  wärmste zu empfehlen.

M a n  wende sich direkt nach B ern , selbst bei kleinen A ufträgen , da 
die Fabrik  keine N iederlagen hat. R ep ara tu ren , auch solche von fremden 
Werken, werden au fs  beste besorgt. Auf Wunsch werden Theilzahlungen  
bewilligt und illustrirte P re islisten  franko zugesandt.



W Danksagung.
F ür die Beweise herzlicher Theil- I

>  nähme an dem Begräbnisse unserer »
I  lieben I* » » ! » ,  sowie dem Herrn I

W  Pfarrer 8tavbo^itr für die tröst- W  
»  reichen Worte am Grabe der Ent« ^
>  schlafenen sagen wir hiermit unsern »  

^  herzlichsten Dank.
>  D ie trauernden Hinterbliebenen. >

> » » » » » » » > » » « »

Bekanntmachung.
Zu dem am Montan den 9. Dezember 
J s . vormittags lv Uhr in Barbarken 

stattfindenden Holzverkaufstermin werden aus 
dem diesjährigen Wintereinschlag folgende 
Holzsortimente zum Verkauf gelangen:

!. Barbarken:
Jagen 38 (am Schwarzbrucher Weg): 123 

Stück Kiefern - Bauholz mit 51.65 Fm.. 
100 Stück Kiefern - Stangen 1./3. Kl., 
246 Rm. Kiefern-Kloben, 109 Rm. Kie
fern - Spaltknüppel, 93 Rm. Kiefern- 
Stubben, 50 Rm. Kiefern-Reisig 1. Kl.: 

Jagen 3l (an der Försterei): 21 Stück 
Kiefern-Bauholz mit 20.12 Fm., 8Stck. 
Eichen-Nutzholz mit 3.03 Fm., 34 Rm. 
Kiefern-Kloben, 44 Rm. Kiefern-Stubben: 

T otalität: ca. 600 Rm. Kiefern-Reisig 2. 
Kl. (trockne Stangen, Haufen.)

II. Olleck:
Jagen 70 n. 74: 120 Rm. Kiefern-Kloben 

17 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 26 Rm. 
Kiefern-Reisig 1. Kl.

Jagen 79ä: 166 Rm. Kiefern - Reisig 2. 
Kl. (1—2 Mtr. lange Rundknüppel.') 

Thorn den 4. Dezember 1895.
Der Magistrat.

P o liz e il ic h e  B ek an n tm ach u n g .
Nachstehende Paragraphen der Polizei-Ver

ordnung von, 26. Oktober 1889, betreffend 
das Schornsteinkehren in der Stadt Thorn:

8 I.
Jeder Hausbesitzer ist verpflichtet mit einem 

Schornsteinfegermeister, welcher das Gewerbe 
selbstständig treibt, einen schriftlichen Vertrag 
zu schließen, durch welchen demselben das 
Kehren der sämmtlichen Schornsteine des 
Hauses auf die Dauer von mindestens einem 
Jahre übertragen wird.

Die gleiche Verpflichtung haben Verwalter 
fremder Häuser.

8 3.
Das Kehren der Schornsteine hat zu er

folgen:
1. Bei bloßer Ofenfeuerung während der 

Monate Oktober bis März in Zwischen- 
räumen von höchstens vier Wochen, 
während der übrigen Monate in Zwischen- 
räumen von höchstens acht Wochen.

2. Bei Herdfeuerung allein oder in Ver
bindung mit Ofenfeuerung und ferner 
bei allen mit täglichem Feuer arbeiten
den Gewerbebetrieben — Bäckereien, 
Brauereien, Schmieden u. s. w. — jeder 
Zeit in Zwischenräumen von höchstens 
vier Wochen.

8 4.
Der Hausbesitzer ist verpflichtet, innerhalb 

der im ß 3 bestimmten Fristen seine Schorn
steine kehren zu lassen. Der nach § 1 für 
ein Haus gedungene Schornsteinfegermeister 
ist für die Dauer der Vertragszeit ver
pflichtet, die übernommenen Schornsteine 
innerhalb der angegebenen Fristen zu kehren.

8 5.
Bemerkt der Schornsteinfegermeister Schäden 

oder Unregelmäßigkeiten in den Fenerungs- 
anlagen oder Schornsteinröhren, so hat er 
dieselben in das Kontrolbuch (K 2) einzutragen 
und dem Hausbesitzer anzuzeigen, mit der 
Aufforderung für Abhilfe zu sorgen.

Sind die Mängel augenscheinlich derartige, 
daß sie eine Gefahr für Leben und Feuer
sicherheit begründen, so hat der Schornstein
fegermeister der Polizei-Verwaltung umgehend 
unter Vorlegung des Kontrolbuchs Anzeige 
zu erstatten. Eine solche Anzeige ist jeden
falls auch dann zu erstatten, wenn der Haus
besitzer die in das Kontrolbuch eingetragenen 
Mängel trotz der Aufforderung nicht abstellt.

8 6.
Zuwiderhandlungen oder Unterlassungen 

gegen die Vorschriften dieser Polizei-Ver
ordnung werden, sofern nicht höhere 
Strafen nach anderweiten Vorschriften ver
wirkt sind, mit einer Geldstrafe bis zu 9 Mk. 
und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 
3 Tagen betraft.
werden hierdurch in Erinnerung gebracht.

Thorn den 5. Dezember 1895.

^  __ g e s u c h t .

Zur Auswahl
»M VON

Mcihlichts-Gkschknkkil
AWO>O versenden wir

g r a t i s  und f r a n r o
an Interessenten 

unsern neuesten, 
illustrirten

H a u p t  - l l a t a l o
mit 390 Abbildungen.

Reicb illustrirte 
I  Preislisten haben dieser 

Zeitung
V>O>G bereits b e ileg en .

Lrsles 8edl68l86ll68
j  AllM-Ili 8Nk>ni6li<M-Vtzr8»l><It- 

«e8elli!lt(1s. U. XlaiM).
» 8vbl«8ten.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Weihnacdts-Ver- 

kehrs ist im Staatsbahnverkehr und im 
direkten Verkehr mit anderen, die gleiche 
Bestimmung annehmenden Bahnen die 
Geltungsdauer der am 23. Dezember d. I .  
und den folgenden Tagen gelösten gewöhn
lichen Rückfahrkarten von sonst kürzerer 
Geltungsdauer bis zum 2. Januar k. I .  
einschließlich zu verlängern. Die Rückfahrt 
muß zur Wahrung der Frist nach der all
gemeinen Regel der Staatsbahnen am 2. 
Ja n u a r  k. I .  angetreten sein.

Bromberg den 3. Dezember 1895.
Königl. Eisenbahn - Direktion.

Bekanntmachung.
Die Kiefern-Samendarre zu S c h i r p i t z  

zahlt pro bl.

Kikfttii-Jaxfkii
von guter Beschaffenheit 3 Mark und be
willigt bei Quantitäten von über 50 lll. 
eine angemessene Transportvergütigung.

Die Abnahme erfolgt jeden Dienstag und 
Freitag früh 8 Uhr an der Darre.

Der Oberförster.
Versteigerung.

Mittwoch den ll. d. M ts.
nachmittags 3 Uhr

werde ich in meinem Bureau für Rechnung 
den es angeht

28 Säcke ca. 28 Ctr. Riesen- 
möhren

nach Angabe weiße grünköpfige, abgerieben, 
gut keimfähig, ab Bahn hier, öffentlich 
meistbietend versteigern.

_____________ vereidigter Handelsmakler.

Meinen geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß ich meine 
tv e iE A ä l le  von der Hoheftraße nach der

WU" Mauerstratze Ur. 16 "WU
verlegt habe und bitte ich, mir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch 
fernerhin bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll

Bau- «. Kunstschlosser«. Kanalisations- u. Wafferleitungs-Aulagen.

Schlafdecken.
^  keiseckeeken, llameelkaarrleeken, ^
^  w e iß e  U o i la c h s  s ü r  W a sse rk u re n , H e r r e n - T r i k o t - U n t e r k l e i d e r  K

empfiehlt die Tuckhandlung

K Karl Hallan, rn-m, M > « .« « 2 3 .  K
Halte fortan

v i l»  ID ttK S r

Kolli- uml kilbei'nvaal'en,
Granaten, Korallen rc.

zu den denkbar billigsten Preisen und bitte 
höflichst, mich auch darin unterstützen zu 
wollen.

H. bauest, Uhrenhandlung,
____________Heiligeqeiststrcrße 13._________

l  g e ü b te  W e n n
Hause. Gartenstr. 60.

Zur Anfertigung von

Dejeuners, Diners unil 
8oupers,

sowie einzelnen Schüsseln in und außer 
dem Hause empfiehlt sich den geehrten H err
schaften von hier und Umgegend.

Hochachtend
W. laegimeyer, Ziegeleipark.

Fernsprecher Nr. 49.

sich melden bei 6. ll'empkan, Gerberstr. 21.

R .  ll» f f .

Kostet äas 1,08

mit Neietisstkmpel.
äuk 10 l.086 I ssreilos. 

kuf 25 1.086 3 ssl-6il086.

U M e v  8onnabtzll<! u n ä  foIZ«iu!«n M n ta Z , V ien 8 ta§  a n d  ü littw oel« :

H s-U pd u u ü  SvI»lH»SSL»vI»»I»S
cker XV. Vieimar-l-oNeeie

mit
5 0 0 0  OkW INNSN im üssÄMmtvsrtli von 1 5 0 , 0 0 0  nni(.

IllliiptKMilM 50,000 M., 10 000 Ali. ll. 8. U.
i .  o  8  6  « , , »  1  « K i, 1 L K  p r  11 1 0̂ 8 « —  1 1  A ir . 1 0  k l .

mlt Nvlaksstempe, lu r  Z. MX. L V  rr . 28 „ - -  27 80 „
sinä allerorts 2U liaden in äen äureli Plakate kenntlielien Verkaufsstellen unä äureü 

cken Vorstanä cker stänckigen Ausstellung in Weimar.

N u c l ie s ig e M L
dereirigr Zllg llmzk-Zsilüicdkkil'ea llnü

llnruvgk-lZLbigNeiten be>mi<uedend3l:l<eki.^^

v e r la n g e  k ^ ro s v e e te
IN 0oloois!v,33k'60 k̂ slil u clê l̂ tisnölungen 
L.^^6kll8Mt!b!.k3,8srV/j>beIm8tn18ti

Uuppenperücken
fertigt Hieockor 8a1omon, Friseur,
___________________ Culmerstraße.________

B e r l i n e r  R o th e  K re u z -L o tte r ie .
Ziehung am 9. Dezember cr., Hauptgewinn
Mk. 100000 baares Geld ohne Abzug; 
Lose L Mk. 3,50 empfiehlt die Hauptagentur

O s l t t t r  IBrrUHVSVt Gerberstr. 29.

3000 M . ru r  l. 81el!e
für ein sehr rentables Grundstück i. Mocker 
fogl. od. 1. J a n u a r  zu zediren gesucht. An- 
sragen an die Expd. d. Ztg. erbeten.

Hypotheken-Darlehen
in jeder Höhe von 4V,"/»ab z. vergeb, durch 

O. k1etrxk»rv8k1. Thorn, 
________________Neust. Markt 14, I.
Möbl. Zim. m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4.

Standesamt Mocker.
Vorn 28. November bis 5. Dezember sind 

gemelder
a. als geboren:

1. Arbeiter Kasimir O tt, T. 2. Arbeiter 
Johann Pieck, T 3. Schmied Franz 
W ttkowski. T. 4 Arbeiter W ladislaus 
Prilewski, S . 5. E  genthümer Rudolf 
Zühlke, S . 6. Telegraphen - Assistent Otto 
Knöchel, S . 7. Lehrer Albert Radke, T. 8. 
Landwirth Karl Zielte, S . 9. Arbeiter 
Franz Kaminskr, T. 10. Schlosser Johann 
Bartoszinskl, T. 11. Schmied Bernhard 
Rerff, S . 12. Zimmermann Thaddäus 
Woelm, S . 13. Tischler Ferdinand Gaglin, T.

b. a ls  gestorben:
1. Elisabeth Murawski-Schönwalde, 14 T.

2. Adam Wisniewski, 87 I .  3. Leo Mamel, 
3 I .  4. Wilhelm Häuser, 29 I .  5. Joh. 
Ziel.nski, 4 I .  6. Alfred Zirzlaff, 3 W. 7. 
Albert Kühn, 6 I .  8. Wittwe M arianna 
Trawinski, 69 I .  9. Johanna Krotowska, 
3 M . 10. Erich Gast, 5 M. 11. S tanis- 
laus Traw tzki, 28 M. 12. Ado!f Krüger,
7 I .

e. zum ehelichen A u fg e b o t:
Tischlermeister August Buhrmeister - Kol. 

Weißhof und Auguste Tomela - Thorn. 
ä. ehelich find verbunden:

1. Schuhmacher Johann  Dondalski mit 
Pauline Pietruszewska. 2. Arbeiter Gustav 
M arodta mit Pauline Doering-Schönwalde.
3. Arbeiter Joseph Michalak mit Pauline 
Schubert-Mocker.

N r ik m e  Alirslil
neuestes Niictisrü

l-eikbuederei Ist. llakn,
Zokillerstrasse l2.

8.500.0 00^
sslascU en '

A M

Diese im 1»kre 1888 unter äem Droteeto- 
i ute <1er LvniLl. ital. Neeiernnx AeKrnn- 
<iete Oesvllsenatt 6Ie sied xvstellte 
^ntzabe „äem äentseden Dnbliknm kür 
billigsten Dreis äie ävnkdar besten nnä 
kür »en üvntsvden OesekmtteL sorekültiAst 
nnsxe^'äklten nnä deünnüelten ^Veine sn 
liekern" iviv üvr LrtolK seixt, KlänLevü 
Lelöst, nder »nvü von üen üentsvüen 
Drokessoren nvü bersten «Loci tdr üis 
eürenüsten ^nerkennnoxen 2 n I'dvil ^e- 
^voräen. Aavdstvüenäe LlarLen ^verüvv 
als xanL besonders empfeklens^erlü üer 

keavütnnA ewpkoülen.
" unN V areLw el»«.
IViapicg Olonls, >veiss oüer rotlr . 60 ?f- 
Dianvs ltslis, >vei88 oüer rotk . . 90 k5. 
Vino äs ?L8to rotk, No 1, 3, 4 

LUc. 1.05 dis Lllc. 1.55 
vastsl Vologns, rotk . . . .  LUc 1.90

vastelli komsni, rotk oüer ve,88 vllc. 1 90 
pvrls LioMsna vkei88, (8Ü88) - 511c. 3 .—

Vsrmoutk lll loeino VUc 1.90 dis 5Uc 2.90 
«tarsats . . . Lllc. 1.90 bis VUc 2.40 
vognso . . . ' Lllc. 4.40 dis LUc. 6.90

Lei ^knskme von 12 k'lascken Rabatt.

Die ^Veine so^vlv ansküdrliede krvis- 
iisten sinü «lured üiv bekannten Ver» 
Lanksstellvn rn dvLivden.

werden von 4 Mark an, Kinderkleidchen für 
2Mk. elegant bei tadellosem Sitze angefertigt.

Modistin, Gerberstr. 29.
Gesucht zum Januar ein t ü c h t i g e s

M L Ä v I r v i » -
welches kochen, waschen u. b la tten  kann. 

F ra u  H auv tm ann  lb ttkvV ,
_____________Schillerstr. 28, II.

Line ältere Person,
als Aufwärterin für Tags über kann sich melden

A raberstraße  9, un ten .

E in  k le in e r  w e iß e r  P n - e l s p i ß ,  L 7
hörend, Steuerm. 248, v e r l a u f e n .  

Abz. geg. Beloh. LS, I.

Oeuler, Sckulstr. 29.

Heute Sonnabend den 7. v. M ts. abends:

Wurstessen,
eigenes Fabrikat, 

wozu ergebest einladet
O. HV1II, Baderslrake 2.

Henke Sonnabend von 6 Uhr abends ab :
N W s E  W u r f t e s s e n ,

in und außer dem Hause, bei 
Schuhmacherstraße 5.

KSvRitS

frische Grütz-, Blut- u. 
Leberwürstchen

bei Albert Kapp, Neustadt. Markt 14.
Heute Sonnabend Abend

von 6 Uhr ab:
krmlie Krütr-, kl«t- 

u. D d e rv ü r8 t« lie ii
VenZamin Lnckolckli.

sucht N rch tsanw alt u. N o ta r? L lK ä 2 N i
___  in  T h o rn . _____

Perfekte Köchin, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles weist nach

L. Larano^sLi, Miethsfrau,
_____________ Schiller- u. Breitestr.-Ecke.

Infolge Brandschadens ist 
eine gute, hochtragende

Mi l c hkuh
mangels Stallung billig zu 
verkaufen. M'ttMLi,, Gastwirth, Leibitsch.

E in gut möblirtes Zimmer
ist vom 15. d. M. an 1 oder 2 Herren billig 
zu verm K a th a r ir re n s tra ß e  7 , p t .

1 od . 2  z u s M w e n h . w ö b l. Z iw m e r ,
ev. mit Pension, von 2 jungen Leuten von 
sofort gesucht. Offerten mit Preisangabe 
unter k. IV. an die Exped. d. Zeitung.
A l .  mödl. Zim. m. Pension billig v. sof. z. 

vermiethen Kärkerstr. 11- pt.
möblirte Wohnung mit Bursckengelaß

^ _________________ Gerechtestratze 13.
ILUne mödl. Wohnung, 2Zimm. pt.. sofort 
^  billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11. 
(VVsöbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Werdest, u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. klilr. 
L) gut möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
^  zu vermiethen. Jnnkerstraße 6, I. 
H ttohnung von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör 

von sofort zu verm. Neust. Markt 2 0 ,1.

Iunge Herren finden srdl. Aufnahme bei 
guter Pension Klosterstraße 20, part.

Ein großer Lagerkeller
ist im ganzen, auck getheilt, sof. zu verm. 
Culmerstr. 9. Zu erfr. i. Geschäft daselbst.

W l .  K c h M g
LMBöbl. Z i m m e r  nebst Kabinet sofort zu 
W d  vermiethen Culmerstraße 10, I.

renov. Wohnun >, 3 Zimmer u. Küche, 
4  versetzungshilber sofort zu vermiethen.

l. v in ter's Vkw., Schillerstr. 8 .

Makimiffku-Kriinkeiihails
zu Thorn.

Dienstag den lv. Dezember cr.
von 4 Uhr nachmittaas ab

in <le» obertzv kssiiMv <ie8lrtü8l>okv8 :

B l l j l l r .
Von F Uhr ab :

v o i r o n i L v ,
ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-R egts 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Entree 30 Pf. — Kinder 10 Pf.

Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem 
Jahre durck Gaben für den Bazar unter
stützen wollen, werden freundlichst gebeten, 
solche bis zum

8. DvLeinIrvi' er. 
den nachbenannten Damen des Vorstandes 
zusenden zu wollen. Speisen für das Büffel 
und Getränke werden am 19. Dezember 
vormittags in den oberen Räumen des 
Arlushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liste behufs Einsammluag von Gaben 
wird nicht in Umlauf gesetzt.

F rau  Exzellenz Kaie. F rau  Dauben. 
F rou  Dielr-iok.

F rau  Ober-Bürgermeister Dr. Xokli. 
F riuO berst v. Neitrenstein. F rau  8okwartr. 

Thorn, im November 1695.
___________ D er V orstand.
K a th o lisc h e r  G e se lle o v e re m  T h o r « .

Am Sonnabend den 7. d. M. abends 
7 U hr: Keichte in der S t. Marienkirche. 
Sonntag den 8. d. M . morgens 7 Uhr:
Gemeinschaftliche hl. Kommunion in
der S t. Jakobskircke.
______ Der Vorstand.______

Ortmtkiu dn Tischler.
Sonntag den 8. d. Mts.

nachmittags 3 Uhr:

U o r s t a n d s w a h l ,
wozu sämmtliche Mitglieder hiermit einge
laden werden.
___________ Der Vorstand.

Volksgarten.
Sonnabend den 7. Dezember: 

DW^ Krv8868 ^WW
Kappen-lind Schlüchtksrjl.

Entree und Kappen frei.
-------- Ansang 8 Uhr abends. -----

1k>auL 8vI»ulL.

Msniewski'8 kestauranl.
Zu dem am Sonntag den 8. d. M.

stattfindenden

Tanzkvänzchen
ladet ergebenst ein

k .  4 V i8 ii ie v 8 lr i ,  M ellienstr. 66. 

LÄä«r8lra88« 28.
Lwpkellle:

8tsminfriili8liiell.
» » « ! »

L kortion 4 0

H . S t e n n k e .

Zur gefälligen Benutzung empfehle 
meine neu erbaute

Mler-Xegelbriliii.
L  l ^ t s v l i v r .

W M r  I M
Der llinlrenäe Lote, Dalleimkalenäer, 

Dazme's Dawiliealralenäer, Laiserlralenäer, 
Ire^veuät's unä Iro^vitLselr's Lalenäer, 
kleine 'Wanäerer, Ueiellsbote eto. eto.; 
ferner: Lau-, Oomptoir-, Sellreid-, ^otir-, 
vermin - Lalenäer, Lloser's Lultlralenäer, 
Damenlraleoäer, Lunstlralenäer,

ilwelssllsleiilles.
so^vie

lanllvfirtkseb. lLalencler
von Llen2 6 l L  Den^erke, Iroverseil L  8odn, 
ewpüeblt äie Luellbanälun^ von

^  § Ä w a / ' / ^ .

 ̂ Kanarienvögel
linsten  Stammes, Tag- und Lickt- 
schläger. sanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt

K k lllM L IIII. Breitestr. 27.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


